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Bomben aller Kaliher auf Lincoln
Der Wehrmachtbericht meldet, daß deutsche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 18. August
unter anderen die englische Industriestadt
Lincoin, 60 km südlich von Hull, mit Bomben
aller Kaliber belegt haben. Damit ist wieder
eine Stadt schwer angeschlagen worden, die in
ihren Mauern eine reiche Rüstungsindustrie
pirgt. Sie ist die Hauptstadt der gleichnamigen

zweitgrößten Grafschaft Englands

Eichenlaub für General Rendulic
änb. Berlin, 18. Auguſt. Der Führer ver

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an General der Infanterie
Dr. Lothar Rendulie, Kommandierenden
General eines Armeekorps, als 271. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.
80 Mill. Briefe durch Genfer Rotes Kreuz

it. Geuf, 18. Auguſt. Neben der Rote
Kreuz Korreſpondeng über Kriegsgefangene
und Zivilinternierte, die ſich auf rd. 52 Mil
lionen ein und ausgehende Briefe beläuft.
haben bisher 89 Millionen zivile Nachrichten
die Zentralauskunftſtelle für Kriegsgefan
gene beim internationalen Roten Kreuz Aus
ſchuß zu Genf paſſiert.
Vorwürfe gegen die Gibraltar Beſatzun

d. Madrid, 18. Auguſt. Die Geleitzitgkataſtrophe von Alboran hat in Gibraltar
einige Unruhe hervorgerufen. Jm Gouverne
mentspalaſt fand ſofort eine Beſprechung
ſtatt, an der alle maßgeblichen Offiziere der
Feſtung teilnahmen. Das anglo amerikaniſche
Oberkommando, ſo wird weiter berichtet, habe
dem Kommando von Gibraltar den Vorwurf
gemacht, daß ein derartig ſchwerer Angriff in
ſolcher Nähe der Feſtung überhaupt nicht
hätte möglich ſein dürfen. Daher ſei für die
Zukunft eine wefentliche Verſtärkung der Be
fatzung von Gibraltar verlangt worden, um
neue Großangriffe aus der Luft zu ver
hindern.

Rooſevelt beſucht Ottawa
osch. Bern, 18. Auguſt. Jn Waſhington

wurde amtlich bekanntgegeben, daß ſich Rovſe
velt im Laufe der nächſten Woche zu einem
offiziellen Beſuch nach Ottawa begeben wird.

Warum griff Japan Auſtralien nicht an?
ab. Tokio, 18. Auguſt. Nach dem Fall

Singapurs und Niederländiſch-Jgndiens im
rung 1942 ſchien der leere auſtraliſche
Kontinent eine Eroberung geradezu heraus
zufordern. Der bisherige Kriegsverlauf hat ge
zeigt, daß die japaniſche Politik nicht nur kühn,
ſondern auch weiſe iſt. Die japaniſche Regie
rung verzichtete auf das Abenteuer, das ein
Angriff aus den eben beſetzten Poſitionen ge
gen das mehr als 5000 Kilometer von Tokio
entfernt liegende Auſtralien dargeſtellt hätte,
und beſchloß ſtattdeſſen den Ausbau des Jnſel
bogens, der Auſtralien vorgelagert iſt. Gleich
zeitig ſetzten japaniſche Luftangriffe gegen
Nordauſtralien ein. Eine genaue Zahl der
auſtraliſchen Streitkräfte iſt nicht bekannt, doch
ſteht die Mehrzahl von den 1,2 Millionen
Männern im wehrfähigen Alter, die Auſtra
lien hat, unter den Waffen.

Gedämpfter Opfimismus bei den Gegnern
Feindſtimmen zur Lage im Oſten und zu Sizilien Die wachſende deutſche Luftabwehr

rue. Berlin, 18. Auguſt. Die letzten
Ereigniſſe im Oſten und auf Sizilien haben
die Zahl der nachdenklichen Stimmen in den

erhöht, die im Gegenſatz zu den
eichtfertigkeiten der engliſch- amerikaniſchen

Propaganda offen zugeben, daß die Entwick
lung der Kriegslage keineswegs den von
alliierter Seite in ſie geſetzten Erwartungen
entſpricht. Jm einzelnen geſteht man ſich all
mählich ein, daß die Bolſchewiſten trotz ihrer
rieſigen Verluſte praktiſch keinen Schritt vor
wärtsgekommen ſind, und auch von Sizilien
ſpricht die angelſächſiſche Preſſe nur im Tone
unverkennbarer Enttänſchung. Dagegen
kommt überall die ernüchternde Erkenntnis
von der immer noch gewaltigen und nirgends
ernſtlich erſchütterten Stärke Deutſchlands
zum Ausdruck. Statt des erhofften baldigen
Kriegsendes ſieht man daher heute in den
feindlichen Hauptſtädten nur noch weitere und
ſehr heftige Kämpfe vor ſich, wobei häufig
ganz unverhohlen die Meinung geäußert
wird, daß alle Anſtrengungen, die die Alliier
ten bisher unternommen hätten, nur ein
Kinderſpiel gegenüber den noch zu erwarten
den Auseinandſetzungen geweſen ſeien.

So ſchreibt der bekannte britiſche Militär
kritiker Liddel Hart in der „Daily Mail“, den
Sowjets ſei es trotz wochenlanger heftigſter
Anſtrengung nicht gelungen, die feindliche

Südfront zu erſchüttern, und inzwiſchen ſeien
ihre Ausſichten, dieſes Ziel zu erreichen, nur
noch geringer geworden. Jm „Daily Tele
graph“ bemerkt Generalleutnant Martin als
militäriſcher Mitarbeiter, die deutſche Armee
ſei noch immer voller Kampfkraft, und in der
„Sunday Times“ ſtellt Serutator zuſammen
faſſend feſt, an der, geſamten Oſtfront habe
ſich nichts abgeſpielt, was als ungünſtig für
den Gegner gedeutet werden könne. Bezüg-
lich Siziliens erklärt der Londoner Nach
richtendienſt, Sizilien habe die Alliierten auf
unangenehme Weiſe daran erinnert, welch
furchtbarer Gegner Deutſchland ſei und was
den engliſch-amerikaniſchen Streitkräften be
vorſtehe, wenn ſie erſt das europäiſche Feſt
land zu betreten verſuchten.

Unter dieſen Umſtänden hat ſich ſogar jetzt
Rooſevelt zu einer energiſchen Warnung an
die nord amerikaniſche Oeffentlichkeit veran
laßt geſehen, und auf ſeiner Preſſekonferenz
erklärt, es beſtände keine Hoffnung, daß die
Achſe in nächſter Zeit zuſammenbrechen
würde. Die ſchwerſten Schlachten, ſo baute der
USA- Präſident vor, lägen noch vor den Alli
ierten und nicht hinter ihnen. Die Londoner
„Daily Mail“ ſpricht von den Rieſenkräften
Deutſchlands und weiſt darauf hin, daß das
Reich um ſo mehr an Macht gewinne. je mehr

(Fortſetzung auf Seite 2)

Auftrag des Führers für verdienken Kämpfer der sA
Wilhelm Scheymann mit Führung der Geſchäfte des Stabschefs der SA. beauftragt

NSK. Berlin, 18. Auguſt. Der Führer be
auftragte den SA.Obergruppenführer Wil
helm Schepmann, den bisherigen Führer der
SA. Gruppe Sachſen, mit der Führung der
Geſchäfte des Stabschefs der SA.

Wilhelm Schepmann wurde am 17. Juli
1894 in Bark bei Hattingen (Ruhr) geboren.
Er beſuchte die Volksſchule und das Gymna
ſium. Nach Abſchluß ſeiner Studien wirkte
er als Lehrer in ſeiner Vaterſtadt. Am Welt
krieg nahm Wilhelm Schepmann als Kriegs
freiwilliger von 1014 bis 1918 teil. Nach dem
Kriege war Schepmann zunächſt Mitglied des
Schutz und Trutzbundes, er trat jedoch be
reits im Jahre 1922 der NSDAP. bei und

ſtand bald darauf im Ruhrkampf in der vor
derſten Front. Das führte zu ſeiner Ver
haftung und zu Miß handlungen durch die Be
ſatzungstruppen. Seine eigentliche politiſche
Aufgabe fand Schepmann in der Arbeit für

die SA., mit der er aus den erſten Jahren
der Kampfzeit aufs engſte verbunden iſt. Als
Sturmführer in Hattingen, ſpäter als SA.
Führer im Gau Eſſen und Führer der Unter
gruppe WeſtfalenSüd ſchuf er Seite an Seite
mit Viktor Lutze die Vorausſetzungen für den

Der Auslandssptegel:

Aufbau der SA. des ganzen Ruhrgebietes.
Seine Aufbauarbeit in der SA. fand die
verdiente Anerkennung durch ſeine Er
nennung zum Führer der Gruppe Weſtfalen
im Jahre 19382. Am 1. April 1934 betraute
der Führer Wilhelm Schepman mit der Füh
rung der Obergruppye und ſeit dem
17. Juli 1934 führte er die SA. Gruppe
Sachſen. Unmittelbar nach der Machtergrei
fung übertrug ihm der Führer das Amt des
Polizeipräſidenten in Dortmund. 1936 wurde
er zum Regierungspräſidenten- in Dresden
und Bautzen ernannt. Obergruppenführer
Schepmann, der von 1932 bis zur Auflöſung
dem Preußiſchen Landtag angehört hatte, iſt
ſeit 1932 Mitglied des Reichstages.

Es iſt ein Zeichen der kämpferiſchen Hal
tung Schepmanns, daß er ſich auch in dieſem
Krieg wieder freiwillig an die Front mel
dete, wo er als Kompanieführer und Ordon-
nanzoffizier in einem Jnfanterie- Regiment
Dienſt tat. Er erwarb ſich hier die Spange
zum EK. 2. Klaſſe und das EK. 1. Klaſſe von
1989. Wilhelm Schepmann iſt Träger des
Goldenen Ehrenzeichens und der Dienſtaus-
zeichnung der NSDAP. in Gold.

die Arbeit als Baſis der griechiſchen Zukunft
Unſer Vertreter in Belgrad: Griechenland vor dem Erbe der byzantiniſchen Epoche

Dr. Gr. Belgrad, 18. Auguſt. Auf dem
Weg Griechenlands in die Zukunft ſind. von
dieſem Volk Hinderniſſe zu überwinden, die
bisher den Staat durch aufopfernde Ein
flüſſe abſeits der europäiſchen Aufgabe
ſtellten. Bis vor wenig mehr als hundert
Jahren war die von den Griechen bewohnte
Halbinſel Südeuropas unter türkiſcher Herr
ſchaft. Es war gewiß ein weiter Weg von
dem Sturz Byzanz bis zu einem unab
hängigen griechiſchen Staat, doch iſt gerade
die Bezwingung dieſes dornenreichen Pfades
ein beredtes Beiſpiel für die Zähigkeit des
kleinen griechiſchen Volkes. Dann aber
wurde Griechenland mehr und mehr zum
Spielball der Großmächte, vornehmlich Eng
lands, das die griechiſchen Expanſions-
beſtrebungen unterſtützte, um ſich einen
Freund zu ſchaffen, der gegebenenfalls gegen
die Türkei eingeſetzt werden könnte. Auch
die griechiſche Wirtſchaft kam zuſehends in
die Hände der Briten, die es geſchickt ver
ſtanden, durch zahlreiche Anleihen das Land
feſt an ſich zu ketten. Die Bindung an das
europafremde England zog außerdem
ſchwere politiſche und wirtſchaftliche Folgen
nach ſich, unter denen Griechenland auch heute
noch leidet.

Es iſt bezeichnend für die Einſtellung
der griechiſchen Maſſen, daß ſie es auch heute
noch nicht unbedingt wahrhaben wollen, daß
nur mit Hilfe der Achſenmächte Griechen
land vor dem völligen Ruin gerettet wurde.
In den Köpfen vieler Griechen ſpuken nach
wie vor die Schlagworte bezahlter Agenten,
deren Auftraggeber bei einem Sieg Europas

um ihre Bankkonten in London und Neuyork
fürchten. Dieſen Umtrieben eigenſüchtiger
reicher Reederfamilien ſtehen auf der anderen
Seite allerdings Griechen gegenüber, die ſich
ihr klares Urteilsvermögen bewahrt haben
und mit nüchternem Sinn beſtrebt ſind, vor
ausſchauend in die Geſchicke des Landes ein
zugreifen. Ein Poſitivum hat der verlorene
Krieg dieſen Kreiſen, die hauptſächlich bei der
Jugend zu ſuchen ſind, auf alle Fälle ge
bracht: die Erkenntnis, daß die Zukunft
Griechenlands nur erarbeitet werden kann,
daß allein Arbeit, die der Gemeinſchaft dient,
Griechenland den ihm gebührenden Platz im
neuen Europa erringen helfen kann.

Dieſe Erkenntnis iſt für die geſamte
Geiſteshaltung des Griechentums von um
ſtürzleriſcher Bedeutung. Eingefleiſchter Jn
dividualiſt, ſcheut der Grieche an ſich jede
Arbeit, deren Frucht ihm nicht ſofort in
reichem Maße in den eigenen Schoß fällt. Die
Aufgabe, die ſich jene Griechen geſtellt haben,
denen das Schickſal ihres Landes wirklich am
Herzen liegt, iſt daher ſicher äußerſt ſchwer
zu meiſtern. Die Tatſache aber, daß ſich im
griechiſchen Volk, wenn auch vorerſt nur ver
einzelt, Männer gefunden haben, die bereit
ſind, das Wohl der Gemeinſchaft über das
des Jndividuums zu ſtellen, darf als ein
Beweis dafür gewertet werden, daß im
Griechentum noch unverbrauchte Kräfte
ſchlummern, deren Entfaltung unter Um-
ſtänden dazu berufen ſein kann, das Erbe
des alten Hellas einer Zukunft entgegen
zuführen, die fähiger iſt, ſich der vergangenen
Größe würdig zu erweiſen.

Türkische Perspektiven
Von Dr. Franz Ronneber ger

Auch wenn man die Grundzüge der türkischen
Außenpolitik noch so gut zu kennen glaubt, muß
man sich doch jedesmal wieder von der über-
legenen Ruhe überraschen lassen, mit der ig
Ankara die Veränderungen auf politischem und
militärischem Gebiet zwischen den Kriegführen-
den aufgenommen werden. Weit gefehlt, diese
Zurückhaltung mit Uninteressiertheit, Mangel an
Entschlußkraft, Flucht vor der Wirklichkeit oder
mit Vogel-Strauß- Politik zu verwechseln. Wir
müssen vielmehr in diesem Tatbestand jene ge-
wisse Gemessenheit erkennen, die den echten po-
litischen Menschen kennzeichnet,

Es ist viel über das Wesen der tärkischen
Neutralität in diesem Kriege gesagt worden, Man
kann das Problem von der juristischen und von
der politischen Seite her beleuchten. In jedem
Fall zeigt sich, daß die türkische Neutralität ein
ganz eigenes Gepräge hat. Es ist doch inzwischen
jedem politisch denkenden Menschen längst klar-
geworden, wie fragwürdig der universalistische
völkerrechtliche Begriff der Neutralität ist und
wie r r sich alle jene Argumente an-
hören, die den Begriff der Neutralität von der
Welt der Rechtsnorm zu definieren versuchen,
Ob, inwieweit und wie lange ein Staat neutral
bleiben kann, ist nicht allein davon abhängig,
daß der Wille zur Neutralität gegenüber ded
kriegführenden Staaten zum Ausdruck gebracht
worden ist, sondern hängt in entscheidender
Weise von den geopolitischen, strategischen und
wirtschaftlichen Gesamtverhältnissen ab. Man
könnte unter diesem Gesichtspunkt die neutralen
Staaten geradezu in echte und unechte einteilen,
um damit zum Ausdruck zu bringen, daß für die
einen die Neutralität nichts anderes bedeutet als
politische Kriegführung. während die anderen
sich aus Mangel an Entschlußkraft, Verkennung
der Lebensgesetze und schließlich aus Faulheit
zu den Neutralen bekennen

Die türkische Neutralität ist im Laufe dieses
Krieges gefährlicheten Belastungsproben ausge
setzt gewesen, und doch hat die türkische Staats-
führung es immer wieder verstanden, die wahren
Interessen ihres Landes gegenüber den Forderun-
gen ihrer kriegführenden Nachbarstaaten. zu
erhalten. Auf diese Weise hat sich zwischen
Schwarzem und Mittelmeer, an der Verbindungs-
stelle von Europa zu Asien, an einem der wich-
tigsten Brennpunkte historischer Großmachtaus-
einandersetzungen im Laufe der letzten Jahre
ein Gleichgewichtszustand herauskristallisiert,
der im Ergebnis nicht nur für die Türkei, sondern
auch für die Konstellation zwischen den krieg-
führenden Mächten ein fester Begriff, ein wohlbe-
kannter und zu beachtender Faltor geworden ist-

Man vergißt nur allzu leicht, daß sich im Ge-
biet des östlichen Mittelmeeres und im Nahen
Osten die Machtverhältnisse im Laufe der letzten
Jahre geradezu in Rekordzeit verändert haben,
so daß fast von Halbjahr zu Halbjahr eine andere
Konstellation vorherrschte. Die Türkei stand und
steht angesichts dieser Verhältnisse stets von
neuem vor der Frage, entweder zwischen den
Großmächten zermalmt zu werden, wie dies ja
im Kriege von 1914/18 der Fall war, oder durch
geschickte Ausnützung der Schwächen in diesem
System die eigene Position so auszubauen, daß
die Kriegſührenden nicht über die Türkei hin-
wegschreiten können. Wenn man also in der
Kriegführung nicht nur eine Angelegenheit der
Generalstäbe und Armeen sieht, sondern darunter
schlechthin den totalen und planmäßigen Einsatz
aller einem Staate zur Verfügung stehenden Mit-
tel, also vor allem auch der aubenpolitischen
Beziehungen je nach Zweckmäßigkeit und Zeit-
verhältnissen verstehen will, dann Kann man
nicht übersehen, daß die türkische Neutralität
der Gegenwart dem gesamten Kriegsgeschehen
aufs engste verhaftet ist. Die Türkei steht dem
Krieg nicht etwa als stiller und unpolitischer
Beobachter gegenüber, sondern als ein aufs
äußerste gespannter und zu jedem Einsatz be-
reiter Mitspieler.

Besondere Sorgfalt verwandte Ankara natur
gemäß auf die Behandlung des Verhältnisses zur
Sowjetunion, denn von hier drohte am ehesten
die unmittelbare Gefahr. Als daher in den ersten
Monaten des Jahres 1939 zwischen England und
der Sowjetunion die ernsthafte Fühlungnahme er-
folgte, optierte die türkische Aubenpolitik so-
gleich für die Einbeziehung in eine englisch-
sowjetische Allianz weil man sich dabei die
größtmöglichste Sicherheit versprach. 1918 war
die Türkei als Gegner der beiden natürlichen
Rivalen, die sich vorübergehend verbündet hatten,
aufgerieben worden. Jetzt wollte man den glei-
chen Fehler nicht wieder begehen und versuehte
daher, Teilhaber des in Aussicht stehenden
Bündnisses zu werden. Eine geschickte Ver-
quickung der türkisch-englischen Beziehungen
mit den englisch-französischen gestattete dazu
die Liquidierung des Hatay-Gebietes als selb-
ständige Republik und seine Einverleibung in
die Türkei

So schien am Vorabend des Kriegsausbruches
ein höchstmöglicher Grad von Sicherheit gege-
ben. Da platzte der deutsch-sowjetische Nicht-
angrifſspakt dazwischen, der die gesamte Kon-
stellation über den Haufen warf. Dennoch blieb
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die Türkei bel ihrer Linfe, ausgehend von der
Erwägung, daß ja auch Italien als Mittelmeer-
macht einen Ausgleich bringen könne und daß
ferner das letzte Wort über die endgültige Zu-
ordnung der Sowjetunion in das System der
Kriegführenden noch nicht erfolgt war,

Seitdem hat sich die Machtlage um die Tür-
kei wiederum gründlich gewandelt, und zwar in
mehreren Phasen, je nach dem Fortschreiten
ocler dem Rückgang des deutsch-italienischen
Kampfes in Afrika und der Bedrohung der
Sowjetunion durch die deutsche Armee, Ver-
gleichen wir doch allein vom türkischen Stand-
punlet aus die militärische Lage vom Vorsommermit der dieses Jahres. Ebensowenig v damals

die Türkei einen Grund zur Revision ihres
Standpunktes sah, läßt sie sich heute von dem
erdrückenden Uebergewicht der englisch-ameri-
Lanischen Position im Nahen Osten beeindrucken.
Die Konferenz von Adana im Februar dieses
Jahres hatte in London gewiß zu den schönsten
Hoffnungen verleitet, aber, was man in der eng-
lischen Hauptstadt nicht bedachte, war die Kon-
sequenz der türkischen Außenpolitik. Das listige
Augenzwinkern Churchills war vom türkischen
Staatspräsidenten überhaupt nicht bemerkt oder
einfach übersehen worden, Nun ist man plötzlich
in London höchst erstaunt, daß sich die Türkei
streng an die Abmachungen hält und auch ihren
vertraglichen Verpflichtungen gegenüber dem
Deutschen Retch in loyaler Weise nachkommtk,

Diese Verhältnisse haben sich auch nach den
neuesten Ereignissen in Italien um keinen Milli-
meter verändert. Zwar ist das Gleichgewicht im
Mittelmeer durch den schrittweisen Rückgang
des italienischen Potentials wiederum erheblich
verschoben worden, dafür hat sich jedoch auf der
anderen Seite die sowjetische Drohung nach der
letzten Winteroffensive erheblich verringert. In
Ankara versteht man es, die Probleme des
Sücdens mit denen des Nordens so geschiclet zu
verbinden, daß die Blöbe in keinem Augenblick
sichtbar Wurde,

Es bedarf zum Schluß Kaum der nochmeligen
VUnterstreichung, daß die türkische Außenpolitik
bei jedem Schritt und in allen ihren Entscheidun-

gen sich allein von den Interessen des eigenen
Landes leiten läßt, ein Moment, das neben den
vielen unbekannten dieses Krieges einen der
wenigen sicher bekannten Gründe für Freund
und Feind darstellt,

h

Gedämpfter Optimismus beim Gegner
(Gortſetzung von Seite 1)

es ſich auf ſeine innere Verteidigungslinie
zurückziehe.

Es iſt aber nicht nur der Kriegsverlauf im
Oſten und auf Sizilien, der den gegneriſchen
Optimismus ſo ſchnell wieder ins Wanken
gebracht hat, ſondern auch die engliſchameri
kaniſchen Verſuche, die deutſche Widerſtands
kraft, durch Terrorangriffe aus der Luft zu
erſchüttern, beginnen ſich allmählich zu einem
äußerſt gefährlichen Riſiko für den Gegner zu
entwickeln. So ſind bei den im OKW.-Bericht
vom Mittwoch gemeldeten Tagesangriffen
gegen ſüddeutſche Städte von den deutſchen
Jägern allein 56 beſtätigte Abſchüſſe feind
licher Bömber erzielt worden, und dieſe Zahl
wird ſich wahrſcheinlich noch weſentlich er
höhen, da noch eine ganze Reihe von bisher
unbeſtätigten Abſchußmeldungen vorliegt.
IJnsgeſamt ſind bei den Einflügen der letzten
24 Stunden nicht weniger als 98 meiſt vier
motorige Feindflugzeuge vernichtet worden.
Das iſt ein Ergebnis, das deutlich erkennen
läßt, wie ſtark die deutſche Luftabwehr in der
Zwiſchenzeit geworden iſt und mit welch ſtei
gendem Erfolg ſie ſich gegenüber den feind
lichen Terrorangriffen bewährt. Dieſe Er
höhung der deutſchen Schlagkraft in der Luft
wird ſich in der nächſten Zeit zweifellos ver
ſtärkt fortſetzen und dazu führen, daß auch
hier, wo er bisher Erſatz für die fehlenden
militäriſchen Erfolge auch auf den eigent
lichen Kriegsſchauplätzen finden zu können
geglaubt hatte, die Hoffnungen des Gegners
endgültig zum Scheitern gebracht werden.

Ein Roman um das deutsche Eisen
66. Fortſetzung

Nun wurde es lichter draußen, wie bei
der Dämmerung. Sie ſah über die Veranda
hinweg nach der Mühlenhardt, weit drüben
über der Aue. Und dort unten floß ein Strom

ja, ſo einen Strom gab es nicht mehr! Das
ganze große Tal war angefüllt mit Waſſer.
Seltſam, wie ſie der Anblick der gewaltigen
Flut beruhigte. Jm Freien wurde es heller
draußen war auch mehr Luft als hier im
Hauſe. Sie öffnete die Tür, ging in den
Garten. Sie gewahrte nicht das Waſſer, das
ihre Füße benetzte. Wie im Traum war das
alles, unwirklich und phantaſtiſch Sie hörte
das mächtige Brauſen der Wogen, die am
hohen Felſen dort drüben zerſchellten zu
gelbſchäumender Giſcht. Der Sturm war fort,
ein warmer Wind fächerte ihr Haare. Die
Hände hielt ſie auf der Bruſt gefaltet wie im
Gebet. So ging ſie zwiſchen den Bäumen her,
den Blick zum Himmel gerichet, wie eine
Traumwandlerin. Die Luft war weich und
lind. Wenn das Licht kam, durfte man nicht
im Hauſe bleiben.

Einige Leute, die vom Bahnhof her dem
Dorf ſich näherten, ſahen plötzlich eine
ſchlanke Mädchengeſtalt mit wehendem Hals
tuch langſam über den Pfad am Rande des
Felſens gehen. Unter ihnen war Robert
Baldus. Als er Elſa erkannte, rief er laut
ihren Namen. Sie wandte ſich nicht um. Alle
ſtanden wie verſteint. Bis jäh einige Schreie
in den Abend ſtießen und als aufſchreckendes
Echo vom Berg drüben zurückkamen. Das
Mädchen taumelte einen Augenblick auf dem
Felsgrat, ſtürzte dann hinab in die Fluten.
In der gleichen Sekunde ſchnellte ein Mann
unter den Bäumen der Obſtwieſe her. Ein
Körper ſauſte mit einem Rieſenſprung vom

Das deutſche Gros ſetzte bereits am 5. Auguſt über
England erfuhr Räumung Siziliens erſt aus deutſcher Quelle

K. S. Berlin, 18. Auguſt. Die Nachrichten
über die näheren Einzelheiten der über
raſchenden Räumung Siziliens durch die deut
ſchen Truppen werden immer verblüffender.
Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß der bei weitem
größte Teil der am Kampf beteiligt geweſenen
deutſch-italieniſchen Truppen bereits am,
5. Auguſt ſizilianiſchen Boden verlaſſen hatte.
Bis zum 17. Auguſt, alſo zwei Wochen lang,
ſtanden den zahlreichen britiſchen und nord-
amerikaniſchen Diviſionen nur noch kleine
Nachhuten deutſcher Streitkräfte in Stärke
von wenigen Kompanien gegenüber. Noch am
vorletzten Tage haben ganz kleine Deckungs-
einheiten der Diviſion Hermann Göring“ die
britiſchen Truppen bei Taormina in mehreren
ſchneidigen Gegenangriffen weit zurückgewor-
fen und ihnen ſo ſchwere Verluſte beigebracht,
daß ſie den deutſchen Nachhuten nicht mehr zu
folgen wagten.

So wird begreiflich, daß nahezu 8000 Kraft
fahrzeuge jeder Art vom leichten Perſonen
kraftwagen bis zum ſchweren Panzer auf das
Feſtland zurückgebracht werden konnten, wäh
rend die engliſchen Zeitungen im Wohlgefühl
der „britiſchen Seeherrſchaft“ in der Straße
von Meſſing ſchwelgten. Jn Wirklichkeit hat

nicht ein einziger Brite den Abtransport des
letzten deutſchen Soldaten von Land her mit
angeſehen.

Wie aus London gemeldet wird, war die
deutſche Nachricht über die gelungene Ueber
führung der deutſchen und italieniſchen Kon
tingente von Sizilien auf das italieniſche
Feſtland die erſte Jnformation, die in
England über die Räumung Siziliens ein
traf. Dieſe Tatſache beweiſt, daß das britiſch
nord amerikaniſche Oberkommando auf Sizi
lien durch das glänzende deutſche Manöver
ſelbſt völlig überraſcht wurde. Noch am
Dienstagvormittag lagen in London Mel
dungen aus Sizilien vor, die von einem
„äußerſt vorſichtigen Vorrücken“ an der Oſt
küſte der Jnſel ſprachen. Als am Nachmittag
das Kommuniqué des Hauptquartiers in Nord
afrika mit der offiziellen Verlautbarung über

das Ende der Kämpfe auf der Jnſel anlangte,
ſtellte ſich alſo heraus, daß die britiſchnord
amerikaniſche Führung einen Stoß ins Leere
geführt hatte. Man muß in London wider
Willen anerkennen, daß die deutſche Evaku
ierung über die Straße von Meſſing eine
kühne und mit vollem Erfolg durchgeführte
Operation war.

Londons Befürchtungen vor PVergeltungsſchlägen
Die deutſche Luftwaffe weiterhin ein gefährlicher Gegner Anzeichen für neue Bomber

hw. Stoſkholm, 18. Auguſt. Die Engländer
melden auch aus der Nacht zum Mittwoch
wieder zahlreiche deutſche Einflüge in eng
liſches Gebiet mit verſchiedenen Bomben
aktionen und Schäden. Doch werden Einzel-
heiten jetzt überhaupt nicht mehr angegeben,
nicht einmal die hauptſächlichſt betroffenen
Bezirke. Die engliſche Preſſe behandelt faſt
nur noch die Unternehmungen der eigenen
und der in England ſtationierten amerikani-
ſchen Luftſtreitkräfte,

Mit dieſer Schweigetaktik verſuchte man
offenbar den weiterverbreiteten Befürchtun-
gen vor deutſchen Vergeltungsſchlägen ent-
gegenzutreten. Daß ſie eines Tages unwei-
gerlich kommen werden, ohne daß England
in der Lage wäre, die Vorbereitungen durch
all ſeine Terrorbombardements zu durch
kreuzen, wird jetzt erſtmalig von zwei mili
täriſchen Sachverſtändigen angedeutet. Der
Luftwaffenmitarbeiter der „Daily Mail“ er
klärt mit Nachdruck, man könne nicht ſagen,
daß die deutſche Luftwaffe aufgehört hätte,

Durchbruchsverſuche

Sowjets in harten Kämpfen abgeſchlagen

dub. Aus dem Führerhauptquartier,
Je Auguſt. Das Oberkonniando der Wehrmacht gibt

elannt:
Jm Kampfgebiet von Jſjum ſetzte der Feind ſeine

Angriffe mit ſtarken Jnfanterie- und Panzerkräften
fort. Jn harten Kämpfen wurden ſeine Durchbruchs
verſuche unter Abſchuß zahlreicher Panzer zum Schei
tern gebracht. Auch im Raum ſüdlich und ſüdweſtlich
Bjelgorod brachen alle ſowjetiſchen Angriffe blutig
zuſammen. 92 Sowjetpanzer wurden vernichtet. Bei
den Angriffs- und Abwehrkämpfen in dieſem Raum
hat ſich die 45-Panzergrengdierdiviſion „Totenkopf“
beſonders ausgezeichnet.

Auch ſüdlich und ſüdweſtlich Wjgsma, ſüdweſtlich
Belyj und ſüdweſtlich des Ladogaſees ſcheiterten alle
Durchbruchsverſüche der Sowjets in erbitterten
Kämpfen

Die Verluſte des Feindes in den Kämpfen an der
Oſtfront waren geſtern beſonders hoch. Jnsgeſamt
wurden 317 Panzer vernichtet.

Bei der Bekämpfung von Schiffszielen vor der
algeriſchen Küſte verſenkten deutſche Kampfflieger
einen feindlichen Transporter mittlerer Größe und
beſchädigten ein weiteres Handelsſchiff.

man J

ein gefährlicher Gegner zu ſein, oder daß
England ſeinerſeits keinerlei heftige Luft
angriffe mehr zu befürchten hätte.

Noch deutlicher drückt ſich die „News
Chronicle“ aus. Dort wird vrakelt: „Es gibt
ſtarke Hinweiſe darauf, daß der Feind trotz
ſeines großen Bedarfes, aus Verteidigungs
geſichtspunkten ſeine Jägerſtreitmacht zu be
wahren, alles daranſetzt. um beſondere Streit
kräfte aus ſchnellen und ſchweren Bombern
aufzubauen als Mittel, gegen die engliſchen
IJnduſtrien zurückzuſchlagen.“ Auch in ande
ren Londoner Kreiſen ſind ähnliche Mut
maßungen und Befürchtungen im Umlauf.
Der Londoner Vertreter der „Nya Daglight
Allehanda“ meldet, es gäbe eine ganze Menge
Leute, die mit Jnnenminiſter Morriſon auf
der Ueberzeugung beharrten, daß die deutſche
Luftwaffe mit größerer Stärke und größeren
Bombenlaſten zurückkehren könnte als im
Herbſt 1940, da es viele Anzeichen für den
Aufbau einer ganz neuen deutſchen Bomber-
waffe gäbe.

bei Jſjum geſcheitert

317 Panzer an der Oſtfront vernichtet
Feindliche Fliegerverbände, die am geſtrigen Tage

nach Süddeutſchland einflogen, verloren ſchon nach
den bisherigen Feſtſtellungen durch Jagd und Flak-
abwehr 51 viermotorige Bomber und 5 Jagdflug
zeuge. Jn. zwei ſüddentſchen Städten hatte die Be
völkerung Verluſte. Ueber den beſetzten franzöſiſchen
Gebieten ſowie in Südfrankreich wurden fünf weitere
feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. Ein eige
nes Jagdflugzeug ging verloren.

Jn der vergangenen Nacht warf der Feind eine
große Anzahl von Spreng- und Brandbonmben auf
Orte im norddeutſchen Küſtengebiet. Es entſtanden
Perſonenverluſte. Nachtjäger Und Flakartillerie der
Luftwaffe ſchoſſen aus den britiſchen Bomberverbän
den mindeſtens 37 Flugzeuge ab.

Deutſche Kampfflugzeuge ſtießen in der Nacht
zum 18. Auguſt nach Südoſt- und Mittelengland vor
und belegten unter anderem die Jnduſtrieſtadt Lin
coln wirkſam mit Bomben aller Kaliber.

Jn den Kämpfen auf Sizilien haben ſich die Pan
zerdiviſion Hermann Göring, die 15. Panzer- und
29. Panzergrenadierdiviſion, die 1. Fallſchirmjäger
diviſion und die 22. Flakbrigade ruhmvollſt bewährt.

Dem Kann abgeholfen werden
a
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Zeichn.? Sturtzkopf
„Du gehst arbeiten, bleibst darum hübsech

schlank; aber wie unsereins seine Figur ohne
Massage und Schönheitspflege durch den Krieg
bringen soll, danach fragt Keinerl!“

h

Reichsminiſter Dr. Goebbels in Hamburg
dnb. Berlin, 18. Auguſt. Reichsminiſter

Dr. Goebbels ſtattete dieſer Tage einen Be
ſuch in Hamburg ab, um ſich in ſeiner Eigen-
ſchaft als Leiter des interminiſteriellen Luft
kriegsſchädenausſchuſſes die Schäden dieſer
ſchwergeprüften Stadt anzuſehen und um ſich
vom Stand der Hilfs- und Fürſorgemaßnah
men für die Bevölkerung zu überzeugen. Der
Miniſter führte Beſprechungen mit Gauleiter
und Reichsſtatthalter Kaufmann und ließ ſich
über die in Hamburg geſammelten Erfahrun-
gen eingehend berichten.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 18. Auguſt. Die harte Schlacht inSizilien, in der die italieniſch- deutſchen Truppen 40

Tage lang erbittert gegen die ſtarke Uebermacht der
engliſch- amerikaniſchen Luft See und Landſtreit
kräfte kämpften, fand, wie der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch meldet, geſtern ihren Ab
ſchluß. Die letzten Nachhutverbände verließen die
nordöftlichſte Spitze der Jnſel und erreichten die Küſte
Kalabriens. Die itglieniſch- deutſche Luftwaffe war
ſehr aktiv, griff wirkſam feindliche im Hafen von Bi
ſerta vor Anker liegende Schiffe an und verurſachte
im Hafen von Syrakus einen ſtarken Brand. Ein
Tanker wurde bei der Jnſel Cani von einem unſerer
Bomber getroffen und in Brand geſetzt, Torpedoflug
zeuge trafen einen feindlichen Kreuzer in der Nähe
von Cap Paſſero, verſenkten ein Handelsſchiff nörd
lich von Bone und beſchädigten einen weiteren Damp
fer des gleichen Geleitzuges ſchwer. Zwei feindliche
Flugzenge wurden von Jägern abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Unteroffizier Sebaſtian Schuller, Ge
ſchützführer in einer Panzerjäger- Abteilung, und an
den Obergefreiten Matthias Poll, Gruppenführer in
einem Pionierbataillon.

Einem tödlichen Unglücksfall fiel Generalmajor
v. ChamierGlisczinski, dem als Kommodore eines
Kampfgeſchwaders ſchon 1940 das Ritterkreuz ver
liehen wurde, zum Opfer.
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schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhbausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 24.
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Felſen in den Strudel der Wellen, durchſchoß
die hochgehenden Wogen.

Eingezwängt zwiſchen dem natürlichen
Wall des Felſens und dem Eiſenbahndamm,
wälzte ſich die lehmig-gelbe Flut in jagendem
Strömen fort. Uhlen ſah das Mädchen kurz
vor ſich auftauchen und wieder verſinken. Mit
gewaltigen Stößen zwang er ſeinen Körper
in die Tiefe, die Hände irrten im Waſſer,
ſekundenlang, ſuchend und greifend, bis ſie
ſich an etwas Leibhaftiges krallten Eine
Welle riß ihn hoch, er glaubte, der Himmel
itber ihm würde ſich in tollem Wirbel drehen
Einen Augenblick ſchwanden ſeine Sinne er
rang nach Luft. Die ſtarre Laſt auf ſeiner
Bruſt drückte hinab, er hielt ſie umſchlungen
mit einem Arm er ſah ein Mädchengeſicht,
blaß wie der Tod. Aufgelbſtes, naßſträhniges
Haar ſpülte die Flut um ſeinen Hals. Er
ſchwamm auf dem Rücken, ließ ſich treiben.
Hoch über ihm ſtanden dunkle Wolken, ſie
ſchienen an den Himmel gebannt.

Eine ſeltſame Ruhe kam in Peter Uhlen.
Er hatte das Gefühl des Fortgetrieben
werdens zu einem anderen fremden Ufer.
Weder Hoffnung auf das Neue noch Trauer
um das Aufgegebene bewegte ihn. Es lag
alles völlig unklar im Bereich feiner Vorſtel
lungswelt. Er ſah die Dämme zu beiden
Seiten, die den Strom zuſammenpreßten, ihn
zwangen, in ungeſtümer Wilodheit aus dieſer
Enge in die Breite des Tales zu kommen,
um dort in ungebändigter Luſt und Grauſam
keit ſeine gewaltigen Kräfte ungehindert
ſpielen zu laſſen. Ein Brauſen drang an
Uhlens Ohr. Sein Arm umfaßte feſter die
Bruſt des Mädchens. Die Flut griff aus,
wendete vor der Mühlenharöt in weitem
Bogen nach links und ſchoß in raſender
Stromſchnelle über ein breites Wehr hinab
in die Aue. Die zwei Leiber ſtießen durch den
hochſpritzenden Giſcht, drehten ſich einmal im
Strudel der ungeheuren Waſſermaſſen, um
dann von dem reißenden Fluß weitergetragen
zu werden.

Uhlen hob den Kopf aus dem Waßer, ſah

D

nach rechts und nach links. Er trieb in der
Mitte des Stromes. Links waren die Wieſen
in ihrer ganzen Tiefe bis zur Mühlenhardt
überſchwemmt, rechts kuſchten die kleinen
Häuſer in dem trüben Grau des niederſin-
kenden Tages. Er dachte nicht weiter, ſein
Verſtand ſchien ausgeſchaltet zu ſein. Die
Verbindung zwiſchen Auge und Hirn war
nicht mehr in Funktion. Gleichgültig, läſſig
und langſam, aus einem inſtinktiven Trieb
heraus, regten ſich ſeine Beine und der freie
Arm. Weshalb hätte er ſich mühen, wozu
hätte er rufen ſollen? Das Waſſer umſchloß
ihn, weich und ſanft und warm ein
Schauer, in einer räſelhaft eindämmernden
Luſt, ſpielte in ganz fremde, dem Menſchen
Uhlen unbekannte Sinne hinein, die faſt
traumhaft aus dem Unterbewußtſein ſich
drängten, mit einer beinahe narkotiſchen
Kraft. Der Mädchenkörper rührte ſich nicht,
er war ſtarr und ſteif. kalt wie Eis. Wenn ſie
beide untergingen, im brauſenden Gewoge,
Bruſt an Bruſt, Geſicht an Geſicht vereint
im Ende, auf daß ſich erfüllte in letzten
Minuten, was das Leben verſagte!

Die Glocken läuteten in der Kirche des
Dorfes Sturm. Die Klänge ſchwangen zit
ternd über die rieſige Waſſerfläche. Dumpf
war ihr Schall, rufend und zwingend. Am
Dorfufer ſtrömten die Menſchen zuſammen,
verzweifelt die Hände ringend. Männer mit
Haken und Stangen rannten den Fluß hinauf
und hinab. Noch lauter ſchienen die Glocken
zu ſchlagen, es war wie ein herzzerreißendes
Rufen zum Himmel. Angſtweite Augen
ſtarrten in die ſchmutzige, gigantiſche Flut
Scharen von Mannsleuten ſtoben nun durch
die Hardt, rutſchten die ſteilen Hänge hinab,
klammerten ſich an Bäumen und Sträuchern
feſt, kletterten über Aeſte, ſchwebend über den
Wellen des immer höher kommenden Fluſſes.
Nichts Lebendes war zu ſehen in der
treibenden, ſchäumenden Flut, nur totes
Material zog er mit ſich in gieriger, toller
Haſt: Balken, Bretter, Stangen, zerfetzte
Zäune und tauſendfältiges Geröll,

Die Dämmerung kam. Vor dem Dorf an
der großen Brücke ſammelten ſich Menſchen
Nein, es hatte niemand mehr helfen können.
Die Mühen waren zwecklos. Wer wußte, wo
ſie nun ſchon trieben. Man würde ſie nicht
eher finden, bis ſich der Fluß wieder beruhigt
hatte. Gott im Himmel! Die Kinder froren
an den Seiten der Mütter an dieſem Som
merabend. Der Tag war grauſam geweſen.
Nie würde man ihn vergeſſen. Auf allen Ge
ſichtern ſpiegelte ſich Entſetzen. Die Elſa
Hiller! War ein Unglück geſchehen oder
hatte ſie bewußt vom Felsgrat aus den Sturz
in die Wogen getan? Man flüſterte ſich die
Meinungen zu. Sie hatte keine Urxſache, den
Tod zu ſuchen. Sie hatte ein gutes Heim ge
funden, bei jenem Mann, der ſie vergötterte
und ihr jeden Wunſch von den Augen ablas
und erfüllte Aber vielleicht war es ſie über
kommen wie ehemals die Großmutter, Maria
Hiller? Jm Nachbardorf hatte ſich vor
dreißig Jahren ein Mädchen im Rhein er
tränkt, die Tochter eines angeſehenen Ober
ſteigers, während eines Ausfluges an einem
ſchönen Frühlingstage. Zehn Jahre ſpäter
ging die Mutter ins Waſſer. Eine andere
Tochter, Mutter von fünf Kindern, ſuchte
zweimal den Tod im Fluß, in Stunden geiſti
ger Umnachtung. Man rettete ſie und ließ ſie
nicht mehr ohne Aufſicht. Man durfte hier
nicht verurteilen. Nur Gott konnte wiſſen,
welche Anziehungskraft das Waſſer auf eine
geſtörte Seele hatte.
Ein Junge kam ſchnurſtracks aus der
Hardt zu der Menge gelaufen. Noch ganz
außer Atem, berichtete er, daß Uhlen am
Wäldchen in den „Kaulen“ mit der Hiller an
Land gekommen ſei. Man bringe die Elſa
von der anderen Seite. Aber wie wolle man
hier durch das Waſſer?

Es kam Bewegung in die Menge. Die alte
Roſa kauerte frierend auf einem Wagen
geſtell, betete in leiſem Schluchzen. Jhr Kopf
ſchlug hin und her, ſie ſtarrte in die hoch
gehobene Schürze in erſticktem, kaum hör-
barem Weineun. Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Donnerstag 21.19 Uhr bis
Freitag 5.18 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag, 22.17
Uhr; Monduntergang: Freitag 10.18 Uhr.

Der Gauleiter beſuchte weitere HJ. Lager
Am Dienstag beſuchte Gauleiter Eggeling

in Begleitung von Obergebietsführer Recke
werth einige weitere Sommerlager der Hit-
ler-Jugend. Zunächſt ſuchte er die Motor-
ſportſchule Buchholz bet Naumburg auf, wo
unter Anleitung von bewährten Fachkräften
des NSKK. die Teilnehmer des Lagers fach
lich ausgebildet werden. Weitere Beſuche des
Gauleiters galten den Sommerlagern des
Bannes Naumburg in Scheiplitz, Krs. Wei
ßenfels, des Bannes Weißenfels in Oſſig,
Kreis Zeitz, des Bannes Merſeburg in Lützen
und des Bannes Bitterfeld in Düben.

In den Anſprachen, die der Gauleiter an
die Jugendlichen richtete, hob er Sinn und
Zweck der Lager hervor. Dieſe Lager ſeien
mit ihrer Gemeinſchaftserziehung ein Teil der
Erziehung und Heranbildung der kommen
den Männer der Nation. Ueberall trage heute
die Jugend in freiwilliger Hingabe zum
Kampf der Nation bei. Mut, Tapferkeit und
Einſatzbereitſchaft ſeien die Tugenden der
Jugend, die hier in dieſen Lagern gepflegt
würden. Dieſe Tugenden gelte es für die
Jungen weiterzupflegen, wenn ſie braunge
vbrannt und geſtählt an Körper und Geiſt in
die Heimatorte zurückgekehrt ſeien. nsg.

Prüflinge mit Serviertuch und Kochhaube
Sommerlich-bunte Aſtern hatten die ſieben

jungen Kellner als ſchlichten Schmuck für ihre
ſorgfältig gedeckten Tiſche gewählt, an denen
ſie am Mittwoch in den Räumen des „Stadt
ſchützenhauſes“ mit luſtig wippender blüten
weißer Serviette ihren Lehrherren und Ver
tretern der Partei an ihrer Spitze Kreis
leiter Dohmgoergen des Arbeitsamtes
und der Deutſchen Arbeitsfront appetitlich an
gerichtete Platten und Schüſſeln kredenzten.
Acht junge Köche und zwei Köchinnen hatten
ſich gleichzeitig alle Mühe gegeben, um dieſem
„äußeren“ Glanz der Speiſen durch den
„inneren“ Wohlgeſchmack erſt die wirkliche
Leuchtkraft zu verleihen. Und 17 Augenpaare
verſuchten währenddeſſen immer wieder, in
dem Geſicht ihres Prüfungsleiters wenigſtens
ein kleines Zeichen zu erſpähen, aus dem ſie
etwas erraten könnten, denn ſie „bauten“
ja gemeinſam ihre Lehrabſchlußprüfung für
Kellner und Köche. Und dann fiel ihnen allen
wohl unhörbar doch der bewußte Stein vom
Herzen, der wie bei allen ähnlichen
„Examen“ ſicher darauf gelegen haben
mag; denn Pg. Koch als Prüſfungsleiter
konnte ihnen in der ſich anſchließenden kurzen
Feierſtunde ſagen, daß ſie alle recht zufrieden
ſtellende Leiſtungen gezeigt und ſomit ihre
vorzeitige Lehrabſchlußprüfung beſtanden
hätten.

Nachdem der Abteilungsleiter Fremden-
verkehr der DAF., Pg. Deparade, darauf dies
Urteil noch unterſtrichen und den jungen
Menſchen, die in den nächſten Wochen zum
Reichsarbeitsdienſt vder zur Wehrmacht ein
rücken werden, ſeine beſten Wünſche für ihre
Zukunft mitgegeben hatte, wendete ſich der
Kreisleiter an die Prüflinge und Gäſte und
kennzeichnete mit klaren, offenen Worten die
Bedeutung dieſer Stunde, in der die Jungen
und Mädchen ihre Lehre abſchloſſen. Mit feſtem
Handſchlag verpflichtete er ſie dann, auch auf
ihren neuen Poſten ſtets pflichtgetren und
charakterfeſt zu ſtehen. mk.

Schulbeginn. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
den Schulbeginn nach den Sommerferien und Schul
aufnahme für das Schuljahr 1943/44.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
i Mit dem EK. 2 wurde ausgezeichnet: Obergefrei

V eter Helmut Hoffmann, Breiteſtraße 17.

Beſonders in dieſem Jahr hat der private
Tabakanbau für den Hausgebrauch viele
Liebhaber gewonnen. 25 Tabakpflanzen kann
ſich jeder vhne ſteuerliche Belaſtung anbauen
und zuſätzlich zu ſeiner Raucherkarte gewin
nen. Beſitzer von Hausgärten und Schreber
gärten rupften im Frühjahr die erſten zarten
lyriſchen Veilchen aus der Erde und pflanzten
dafür genußſüchtig und materiell ein anderes
edles Kraut, das nicht im mindeſten mehr
beizt, den „UStamm“ oder den „Geudert
heimer“ an.

Vorsicht vor Nikotinvergiftungl
Mit heimlicher Freude mögen die Garten

beſitzer das Wachſen und Reifen der Pflanzen
beobachtet haben. Zuerſt hat man bei der
Ernte die am früheſten reifenden unteren
Blätter entfernt und ſie auf den Dachboden
zum Trocknen gelegt. Dann kamen einige
Tage ſpäter die inzwiſchen leicht gegilbten
„Sandblätter“ an die Reihe. Sie wurden auf
einen Faden gezogen und luftig aufgehängt.
Acht bis zehn Tagedanach folgten die
rei bis vier Blätter
des „Mittelgutes“,
dann ſchließlich das
„Hauptgut“, und vor
einiger Zeit mögen
wohl auch die zwei
bis drei oberſten
Blätter der Tabak
pflanzen, das „Ober-
gut“, gepflückt und
„eingefädelt“ worden
ſein. Durch dieſes
Ernten mit Zwiſchen
pauſen hat mandurchgereifte Blätter und verſchiedene Quali
täten erhalten, die man miſchen und getrennt
rauchen kann. Der Neuling, wie der weiſe,

Zeichnungen: Hövker

alte Tabakbauer wird in dieſen Tagen öfter
auf den Dachboden ſteigen, wo die gelblichen
Bandeliere in der Zugluft würzig duftend
hängen, und nachprüfen, ob die Blätter ſchon
ſoweit getrocknet, daß die Hauptrippen ſchon
völlig eingeſchrumpft ſind. Wer jetzt etwa
den Tabak ſchon rauchen wollte, würde ſich
eine ſchwere Nikotinvergiftung zuziehen, denn
das Rauchkraut enthält noch, je nach der
Sorte, 1,5 bis 8 v. H. Nikotin. Eine weitere
Behandlung muß den Nikotingehalt gewaltig
herabſetzen. Das geſchieht durch die Fermen
tation, mit der man ſofort nach dem Trocknen
beginnen ſoll.

Dieſer Vorgang iſt eine Art Einleitung
eines natürlichen Verbrennungsprozeſſes,
durch den der Tabak bei richtiger Führung
die Reife zur Verwendung als Rauchware
erhält. Macht man die Sache falſch, ſo ver
brennt der Tabak immer mehr; er „verweſt“.
Vergleichbar iſt dieſer Vorgang mit der jedem
Landwirt bekannten Heugärung, die man für
die Kaninchenfütterung anwendet.

Fer mentation in der Kochkiste
Zur Fermentation für den Hausgebrauch

ſtellt man ſich eine Art Kochkiſte her, indem
man die Wände einer Kiſte mit Stroh oder
Holz auspolſtert und dazwiſchen mit Tuch
umkleidete heiße Ziegelſteine packt. Man
kann natürlich die Kiſte auch neben einen war
men Herd ſtellen. Manche Liebhaber bauen
auch eine Packung gärenden Pferdedung ein.
Auch einen heizbaren Brutofen kann man
verwenden. Dieſe Hilfsmittel ſind nötig,
weil kleine Mengen, unter 200 Pflanzen, nicht
genügend eigene Wärme zum Fermentieren
aufbringen. Man ſchichtet nun die Tabak
bandeliere ſo auf- und ineinander, daß ſie
möglichſt feſt gepackt ſind. Die Rippenenden
müſſen dabei zur Kiſtenwand kommen, wäh-
rend die Spitzen der Blätter innen liegen.

Abgelagertes Brot iſt ergiebiger
Die auf den Brotkarten aufgedruckte Mah

nung „Abgelagertes Brot iſt ergiebiger und
vekömmlicher“ wird von den Verbrauchern
vielfach noch nicht beachtet. Sie bevorzugen
wegen des etwas beſſeren Geſchmackes immer
noch friſches Brot und wundern ſich dann,
wenn ſie mit ihrer Brotrativn nicht auskom
men. Zum Teil iſt es aber auch ſo, daß der
Verbraucher gar kein abgelagertes Brot er
halten kann, weil der Bäcker immer nur den
Tagesbedarf bäckt. Um ſicherzuſtellen, daß
ſtets abgelagertes Brot vorrätig iſt, hat des
halb die Hauptvereinigung der deutſchen Ge
kreide- und Futtermittelwirtſchaft jetzt ange
ordnet, daß die Brot herſtellenden Betriebe
jeweils mindeſtens eine Menge Brot ſtändig
auf Lager halten müſſen, die der durchſchnitt
lich an einem Tage verkauften Menge ent
ſpricht. Die Beſtimmung gilt nicht für Wei
zenbrot.

Erleichterte Wechſelfriſten
Für das Wechſelrecht ſind jetzt Erleichterungen im

Zuſammenhang mit etwaigen Luftkriegsſchäden ver
fügt worden. Eine Verordnung veſtimmt, daß die
Friſten für Wechſel, die in den Oberlandesgerichts
bezirken Düſſeldorf, Hamburg, Hamm und Köln zahl
bar ſind, mit Rückwirkung auf den 1. Juli 1943 bis
auf weiteres um 30 Tage, jedenfalls aber bis zum
31. Auguſt 1943, verlängert werden. Es handelt ſich
dabei um Friſten in denen nach den Vorſchriften des
Wechſelgeſetzes die zur Erhaltung der Rückgriffrechte
erforderlichen Handlungen vorzunehmen ſind. Durch
Kundmachung im Reichsanzeiger kann, wie die Ver
ordnung geſtattet, dieſe Erleichterung auf weitere Ge
biete ausgedehnt und hierbei auch ein anderer Wirk
ſamkeitsbeginn beſtimmt werden.

Reparatur von Spyinnſtoffen iſt geregelt
Die Fachgruppe Bekleidung Textil und Leder der

Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel gibt nunmehr die
Grundregeln bekannt, die vom Einzelhandel bei An
nahme von Reparaturſtücken beſonders zu beachten

Kunſt und Leben Von Ebvwin Fiſcher

Wir freuen uns, unſeren Leſern nachſtehende
perſönliche wie liebenswürdige Darſtellung des
großen Pianiſten, der ſich auch in Halle eines
großen Freundeskreiſes ſicher weiß, vermitteln
zu können.
Wenn ein junger Werdender ſich die Frage

vorlegt, wie, woher kam den alten Meiſtern
die Kraft zu ihrer Vollendung, wenn rück
blickend ein Vollendeter nach den Urſachen
ſeines Werdens forſcht, immer wird die Ant
wort lauten: aus dem reichen voll gefühlten

Leben, dem inneren
wie dem äußeren,
kommt Entwicklung,
chöpft ſich geiſtig-künſt
leriſche Kraft. Kunſt iſt
Spiegelung des Lebens
auf einer höheren
Ebene, in der das Zu
fällige, Nebenſächliche
entſchwand zugunſten
einer dem Alltagsauge
verborgenen Geſetz
mäßigkeit, einer inne-
ren Schönheit, die doch
Wahrheit iſt So iſt
Kunſt und Leben nichts

Seherl Getrenntes, ſondern
eine Einheit.

Wie wir Menſchen unſeren Körper auf
bauen, üben, um ihn zu einem geeigneten,
gefügigen Jnſtrument unſeres Willens zu
machen, ſo bauen wir Muſiker an unſerer
Technik, unſerem Können, Wiſſen. Wir er
ernen Finger, Hand und Armbewegungen,

Notenleſen, bilden unſer rhythmiſches Ge
fühl, ſtählen unſer Gedächtnis, wir hören
Künſtler, ſtudieren Platten, vergleichen Aus
gaben, laſſen Muſik durch den Funk zu uns
fließen; doch dies alles iſt nicht das Ent
ſcheidende, Letzte; das Letzte, das Geheimnis
iſt das Leben, der ewige Erzeuger.

Der Menſch iſt ſo wunderbar gebaut, daß
ſeine feinſten Empfangsgeräte für dieſe

Aufhahme:

Geheimniſſe ſorgſam verſteckt und meiſt außer
Gebrauch ſind. Nur in ſeltenen Fällen iſt in
uns der Empfänger jener unendlich ab
geſtuften Skalg auf digjenige Welle ein
geſtellt, die ins Weſentliche der Dinge führt.
Da heißt es fein ſtille ſein, die Welt, die
laute, von ſich abtun. Dann kommt plötzlich
ein Ton, ein Wort, ein Vogelruf, ein Blick,
eine Handbewegung, und die Verbindüng,
die Offenbarung iſt da. „Künſtler“ iſt, wer
ein Organ hat für die ungezählten immer
neuen Varianten, die aus den urewigen
Themata der Natur heraufſteigen; er ſchil
dert dieſe Vorgänge, dieſe Prozeſſe in ſubli
mierter Form in Schwingungen des Tones,
des Lichtes, des Rhythmus; im Wechſel der
Farbe, der Stimmung, in Linien, Propor
tionen und geiſtiger Logik. So iſt Kunſt ein
entmaterialiſierter Widerſchein göttlichen
Lebens. Solche allgemeine Ausſagen über
Kunſt tragen die Gefahr in ſich von jedem
anders aufgefaßt zu werden, und ſo muß ich
ſchon, um hilfreich, zu ſein, deutlicher werden,
muß die Scheu überwinden, Perſönliches aus
zuſagen, darf Beiſpiele geben, an die ich mich
noch erinnere, wie das Leben mir den Zu
gang zu den Kunſtwerken öffnete.

Wenn ich die „Winterreiſe“ darſtellen
wollte, ſo genügte der Text, ja die Muſik
allein nicht; erſt als meine Erinnerung ein
Gefühlserlebnis aus der Vergangenheit
heraufholte, jenes Bild einer Allee von
Weidenſtümpfen in kalter Winternacht,
„draußen vor dem Tore“, von lärmenden
Raben im tiefen Schnee, gelang es, das Ge
fühl trauriger Einſamkeit zu erzeugen, das
all das an Empfindung in ſich faßt, was in
dieſen köſtlichen Gebilden ſteckt. Schon in der
Kindheit erlebte ich auch jenes in die Ferne
langende Sehnſuchtsgefühl nach dem Süden,
wenn italieniſche ausgewanderte Arbeiter,
neapolitaniſche Lieder ſingend, am Feier-
abend in der Ferne vorüberzogen; aus dem

ſind. Danach dürfen gebrauchte Wäſchewaren nur in
gewaſchenem Zuſtand angenommen werden. Es ſollen
nur Waren inſtand geſetzt werden, die ſich noch für
eine Reparatur eignen. Jedes Stück iſt mit einer
Reparaturkarte des Reparaturbetriebes zu verſehen.
Bei Verluſt des Reparaturſtückes wird ein Punkt-
erſatz nicht gewährt. Die Wirtſchaftsämter lehnen
einen Punkterſatz ab, wenn durch den Verluſt die zu
läſſige Höchſtausſtattung in Spinnſtoffwaren für den
Verbraucher nicht unterſchritten wird. Für Bett und
Haushaltwäſche ſind bisher von der Induſtrie keine
Reparaturbetriebe beſtimmt worden. Soweit nicht
die Werkſtätten des Einzelhandels dieſe Reparaturen
ſelbſt ausführen, ſollen die Verbraucher die Ausbeſſe
rungen möglichſt ſelbſt übernehmen.

Halliſcher Schachſieg über Leipzig. Die Spiel
gemeinſchaft Turm/ Springer hatte am 15. Auguſt die
Spielgemeinſchaft Wacker/ Norden Leipzig als Schach
gegner. Bereits den erſten Wettkampf in Leipzig
konnte Halle mit 12 9 Punkten für ſich entſchei
den. Leipzigs Mannſchaft trat mit ſtarker Beſetzung
an, um ſo höher iſt der Sieg der Hallenſer zu wer
ten, der mit H. 42 Punkten ausfiel. Von Halle
gewannen ihre Partien: Morsbach, Laue, Keck, W.
Eſſer, Hoffmann, H. Badeſtein, Blüher, Liebrenz und
Rannefeld. Büchner erzielte gegen Woytech remis.
Leipzig ſtellte folgende Sieger: Schiffer, Keſtler,
Schade und. Strube.

Zuſammenſtoß auf dem Steinweg. Am Mittwoch
ſtießen gegen 17.50 Uhr an der Ecke Steinweg Jacob
ſtraße eine Straßenbahn der Linie 3 und ein Laſt
kraftwagen zuſammen, wobei beide Fahrzeuge leicht
beſchädigt wurden.

Paketlagergebühr fällt weg. Für Paketſendungen,
die nach dem J. September 1943 bei den Aemtern und
Amtsſtellen der Deutſchen Reichspoſt eingehen, wird
die Paketlagergebühr für die Dauer des Krieges nicht
mehr erhoben.

Die Deutſche Poft Oſten gibt zum dreijährigen
Beſtehen der NSDAP. im Generalgouvernement
Sondermarken heraus.

Altersjubilarin. Frau Minna Breitter geborene
Schmidt, Große Steinſtraße 13, vollendet heute ihr
35. Lebensjahr Die Jubilarin, eine geborene Hal
en iſt Trägerin des goldenen Mutter-Ehren
reuzes.

Erzittern des Fundamentes des Münſters,
wenn die ſechzehn Orgelpfeifen bebten und
wellten, erſtand die Vorſtellung, das Gefühl
des „Rex tremaendae majestatis“ unſerer
großen Totenmeſſen.

Aber auch in neueſter Zeit ſchenkte mir ein
Buch ein Begreifen. Es wird da erzählt von
Strindberg, daß er ſich mit den Eisblumen
am Fenſter beſchäftigte, forſchte und ſchließ
lich die Erklärung der ſeltſamen, an Algen
und Meerespflanzen erinnernden Formen
darin fand, daß das Waſſer in ſeinem Jahr-
millionen dauernden Durchwandern der
Meeresgebilde die Formungskräfte dieſer
Pflanzen ſo in ſich aufgenommen habe, daß
beim Kriſtalliſieren ſte ſich offenbaren Das
gab ein ſchönes Bild für Sinn und Tun des
Reproduzierenden: wir müſſen das Weſen
eines Komponiſten derart in uns aufnehmen,
daß die Formungskräfte ſo in uns übergehen,
daß unbewußt das Weſentliche ſeiner Art in
unſerer Wiedergabe erſcheint. Und damit
komme ich zum Punkte der Fortdauer nach
dem Tode. Jn uns, um uns ſind noch heute
alle jene Kräfte lebendig, die die Großen des
Geiſtes und der Seele zu ihren Werken be
fähigten; offen ſich zu halten für dieſe Strah
lungen, zuzuhören, demütig zuzuſchauen, iſt
unſere Aufgabe. Goethe hat dieſe innere Be
reitſchaft in vollendeter Weiſe beſeſſen und
geſchildert. Während er im „Fauſt“ betont,
daß mit Hebeln und mit Schrauben der
Natur nicht ihr Geheimnis zu entreißen iſt,
beſchreibt er in der „Marienbader Elegie“
den höchſten Zuſtand menſchlicher Seele:

Jn unſers Buſen Reine wogt ein Streben,
Sich einem Höhern, Reinern, Unbekannten
Aus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben,
Enträtſelnd ſich den ewig Ungenannten;
Wir heißens: fromm ſein!

Solcher Höhe müſſen wir teilhaftig wer
den, wenn wir uns dem Ewigen öffnen ſollen.
Hier ſind wir an der Schwelle, hier beginnt
das Reich der Schaffenden, ohne die wir
armen Reproduzierenden nichts wären, Wir
leben von der Wiederholung. Das Wort
„wieder“ iſt mir zuwider, und das Geſetz der
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Die mehr gelben Blätter (Sandblatt) legt
man nach außen, auf den Kiſtenboden u
nach oben als Decke. Jn die Mitte kommen
die derberen, grünen und braunen Blätter,
das Mittel-, Haupt und Obergut. Iſt die
Kiſte nicht ganz voll geworden, ſo fülle man
den Zwiſchenraum mit Säcken aus, lege dar
auf Bretter und beſchwere ſie mit Steinen.
In den Kiſtendeckel kommen einige Luft
löcher, damit die Feuchtigkeit entweichen
kann. Der Tabak muß unter einem gewiſſen
Druck ſtehen. Zweckmäßig iſt es auch, in die
Mitte der Kiſte durch ein Rohr ein Thermo
meter vielleicht ein langes, wie es die Ein
weckapparate beſitzen einzubauen, damit
man die Temperatur kontrollieren kann, die
nicht über 40 Grad Celſius ſteigen darf.

Drei Monate Wartezeit
Iſt nach etwa zehn bis achtzehn Tagen dieſe

Temperatur erreicht, ſo wird die Kiſte geöffnet
und der Tabak umgeſchichtet. Die erſte Fer
mentationsperiode iſt damit beendet. Man
ſchließt die Kiſte wieder, und die zweite Pe
riode beginnt Hierbei werden 40 nicht mehr
erreicht. Nach weiteren 14 Tagen kann man
mit der Fermentation aufhören. Man ſchüt-
telt die Bandeliere gründlich durch und lagert
ſie in einem trockenem Raum auf Holzdielen.
Zwei bis drei Monate ſoll der Tabak nun noch
Tagern, damit er rauchbar wird. Mit einer
Schere oder mit einem geeigneten Meſſer
ſchneidet man die Blätter ſo fein, wie man ſie
zum Pfeiferauchen braucht. Man kann den
Tabak nun noch beizen. Beißt der Tabak
beim Rauchen auf der Zunge, ſo nimmt man
verdünnten Eſſig und etwas Zucker. Jn ein
Glas oder in ein kleines Faß preßt man dann
den Tabak ein, damit die Beize wirken kann.
Auch etwas Lavendelblüten, geſchnittenen
Waldmeiſter oder gelben Steinklee kann man
hinzufügen.

Wer nur ganz wenig Tabak angepflangt
hat, kann ihn auch gleich nach dem Trocknen
ſchneiden, mit Beerenwein überbrauſen und

dann im Topf feſtge
preßt auf den Ofen
ſtellen. Damit wird
gleichzeitig fermen
tiert und gebeizt.
Dieſer Tabak iſt aber
nicht ſo haltbar wie
der getrennt behan
delte. Sich aus ſelbſt
gepflanztem Tabak
Zigaretten herzuſtel
len, empfiehlt ſich
nicht. Dazu gehören
mehrere Tabakſorten.
Auch kann man mit

dem Drehen der Zigarren immer Enttäu-
ſchungen erleben. Wer aber ſeine Pflanzen
gut gepflegt, zur richtigen Zeit geerntet, ſorg
fältig getrocknet, peinlich fermentiert und mit
Vorſicht gebeizt hat, wird zufrieden einen gar
nicht beizenden Toback ſo genießeriſch wie
feinſten KubaKrüllſchnitt in die Pfeife ſtopfet.

reg

Perſonalnachrichten der Reichsbahn. Bei der
Reichsbahndirektion Halle wurden ernannt zu Abtei
lungs-Präſidenten: Reichsbahndirektor Hammer, De
zernent der Reichsbahndirektion Halle, unter Ver
etzung als Leiter der Abteilung für Betriebsange

legenheiten zur Reichsbahndirektion Königsberg und
Oberreichsbahnrat Nocon zuletzt Vorſtand des Reichs
bahnmaſchinenamtes Halle, z. Z. im Wehrdienſt. Zum
ReichsbahnAmtmann: techn. ReichsbahnOberinſpek
tor Erbert, beim Sicherungsbüro der Reichsbahn
direktion Halle, z. Z. abgeordnet nach dem Oſten.

Jhre goldene Hochzeit feierten am 15. Auguſt
en Schaller und Frau Minna geb. Teuſer Neu
irchen.

RUNDFUNE VON MORGEN
Reichsprogramm. 10.00 Uhr: Beſchwingke Klänge aus

Oper und Konzert. 20.20 Uhr: Unterhaltung „Heute
abend bei mir. 21.00 Uhr: Muſikaliſches Bilderbuch.

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Sinfoniſches Konzert
Richard Mors, Thor Aulin, Max Reger. 20.15 Uhr
Streichquartett F-Dur von Beethoven (Stroß-Quartett).
21.00 Uhr: Muſikgeſchichtliche Hörfolge von Heinr. Burkard:
„Otto Nicolai“,

Wiederholung ſcheint der Fluch Gottes, ſcheint
die Schranke zu ſein, die uns von den Göt-
tern trennt. Jedes kleine Schrittchen in
Neuland, jedes „zum erſten Mal“, jedes „Ein
malige“, jede Stufe zu neuer, höherer For
mung iſt allein, was in der Geiſtesgeſchichte
der Menſchheit zählt.

Und davon, wenn auch nur eine Spur
nur ſo viel, wie Radium im Zeiger unſerer
Leuchtuhr iſt, ſollte jede Darſtellung eines
Werkes etwas enthalten, denn in dieſem
Fortleben der Geiſter, ihrer Formungskräfte
in uns, verbunden mit einem Hauch eigener
Schöpfungskraft, haben wir das ewige Leben.
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Kleines Feuilleton
Neuer Rektor der Bergakademie. An Stelle des

auf ſeinen Wunſch vom Rektoramt enthobenen Pro
feſſors Dr.Jng. Grohte hat Reichserziehungsminiſter
Ruſt den ordentlichen Profeſſor Dr.Jng. a
Paſchke zum Rektor der Bergakademie in Claustha
ernannt.

Fritz von Woedtke, der Autor der Komödie „So
phienlund“, hat ein neues Luſtſpiel aus der Zeit der
Freiheitskriege „Der Leutnant und das Harfenſpiel“
vollendet, das im Schweriner Staatstheater wahr
ſcheinlich Mitte Oktober uraufgeführt werden wird.

Die neue Komödie Werner Deubels „Hans und
Heinrich wurde vom Staatstheater Kaſſel zur Ur
aufführung angenommen.

Ludwig Behr 80 Jahre alt. Jn Tutzing am
Starnbergſee vollendete der bekannte Architekt Ludwig
Bahr ſein 80. Lebensjahr. Er erwarb ſich ſehr bald
einen großen Ruf durch Repräſentativbauten, Schlöſ
ſer und Palais in Jtalien, Ungarn, Mähren und
Wien wo er für die bekannteſten Perſönlichkeiten
wirkte.

Einer der bekannteſten Leipziger Architekten, Wal
ter Gruner, vollendete in dieſen Tagen ſein 60.
Lebensjahr. Seine bisherigen baukünſtleriſchen Lei
ſtungen krönte er neuerdings durch die ſtilgerechte
Wiederherſtellung der bis ins 12. Jahrhundert zurück
reichenden Nikolaikirche in Leipzig.

Funde aus keltiſchem Brauchtum. Jn der Ge
markung Bingen am Rhein ſtieß man auf zahlreiche
Brandgräber, in denen gelblich-rote Urnen aus ge
branntem Ton gefunden wurden. Es handelt ſich
offenbar um Erzeugniſſe keltiſchen Brauchtums,
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Unsere Kurzgeschſchte

Die zwei Fröſche
Von Jes Simons-Turnhout

An einem ſchönen Sommerabend, als
zwiſchen Rohrkolben am Teich der ganze
Chor der Fröſche mit ungeſchwächter Quak
luſt die buttergelbe Mondſichel anquakte,
rückten in der Dämmerung Kwek und Kwak
auf Entdeckungsreiſe nach dem Hof aus. Es
ſind zwei junge Fröſche.

Die myſteriöſe Kellerluke an der Front
ſeite des Hofes feſſelt ihre Aufmerkſamkeit.
Das Fenſter iſt angelehnt. Da unten ſehen
ſie kleine weiße Teiche. Was kann das ſein
Ohne viel nachzudenken, riskieren ſie wag
halſig den Sprung. Hops, und beide purzeln
Hals über Kopf in dieſelbe volle Milchkanne.
Sie pruſten und »planſchen und ſchlürfen ſich
voll. Sie haben einen tollen, Spaß im ſilbernen. Mond. Dann kommt ber die Frage:
„Wie kommen wir hinaus? Die Wand iſt
glatt und ſteil und unter uns iſt keine Stütze
für die Beine.“

Kwak, der Schwarzſeher und Peſſimiſt, läßt
ſchon die Beine hängen und greint: „Eine
kurze Zeit lang haben wir luſtig gezappelt
und geplanſcht! Schließlich müſſen wir elend
erſaufen! Das iſt der Lauf der Welt.“ Kwek
aher hält mutig durch und beſchwört ſeinen
Kameraden: „Es hat keinen Zweck zu ver
ſagen; ſolange man lebt, kann man hoffen!“
Kwak bleibt dickküpfig. „Wir mögen es drehen
und wenden, wie wir wollen, wir müſſen
ſterben; ich mache nicht mehr mit! Auf
Wiederſehen!“

Kwak ſtreckt die Beine, ſchlürft den Bauch
voll Milch, ſchließt die Augen und nach ſeinem
letzten Quak ſinkt er wie ein Stein zu
Boden. Kwek gibt den Kampf nicht auf. Er
zappelt mit ſeinen häutigen Beinen, er

lanſcht und pruſtet: „Nichts hält die Kräfte
o friſch wie der Glaube!“

Die Nacht hat lange, bange Stunden.
Endlich aber graut der Morgen durchs
Kellerloch, mit neuem Mut paddelt er los,
und plötzlich meint er etwas zu ſpüren; unter
ſeinen Hinterbeinen fühlt er ein kleines
Klümpchen, das allmählich größer wird, ein
Stückchen Butter, das immerhin größer und
auch härter wird. Raſtlos buttert er weiter.
Nach einer kleinen Weile entſteht ein
kleiner Hügel, darauf kann er ſitzen und ſich
ausruhen. Er hört auf zu ſchwimmen und
ſammelt neue Kräfte, und als er ſich ſtark
genug fühlt, ſtreckt er die Hinterbeine,
ſpringt und gibt ſeinem Körper ſolch einen
Schwung, daß er weit über den Rand der
Wanne hinweg auf dem Trocknen landet.

Es iſt heller Tag, als die Milchfrau die
Kellertür öffnet und Kwek etwas erfahrener
zum Teich entkommen kann. Da berichtet er
den erbärmlichen Tod ſeines Bruders. Kwak
iſt durch Mangel an Mut und Vertrauen
ums Leben gekommen. „Und wenn wir nun
erſt zuſammen gebuttert- hätten

Aus dem Flämischen.

Aus Gau und Reich

Stendal. (Gendarmen Mörder zum
Tode verurteilt.) Der Mörder, der am
18. Juli auf der Reichsautobahn Breslau Berlin in
der Nähe der Tankſtelle Klettendorf bei Breslau den
Bezirksoberwachtmeiſter der Gendarmerie Schütz er
ſchoſſen und dann auf der Flucht über Kottbus in der
Nähe von Stendal feſtgenommen worden war, iſt
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden.

Haldensleben (Freudiges Wiederſehen.)
Als eine Hamburgerin kürzlich die Kartenſtelle des
hieſigen Wirtſchaftsamtes aufſuchte, ſtand plötzlich
ihr 14jähriger Junge vor ihr, den ſie ſeit dem Ver
laſſen Hamburgs vermißte. Mit dem Jungen tauchte
auch ihre gleichfalls vermißte Tochter auf. Beide Kin
der waren mit einer Frau nach hier gekommen.

Neuſtadt (Orla.) (Onkel und Tante er
ſchoſſen.) In ihrer Wohnung erſchoſſen aufgefun
den wurden der Fabrikant Karl Krauße und ſeine
Ehefrau. Als Täter wurde der zwanzigjährige Neffe
Fritz Krauße ermittelt. Er wurde in der Nähe von
Lückenmühle bei Ziegenrück noch am gleichen Tage
feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. Der
Grund zu der Tat ſoll in Familienzerwürfniſſen
liegen.

Bonn. (Exploſives Strandgut ausdem Rhein.) Am Rhein ſpielende Jungen bargen
aus dem Waſſer eine Reihe von Feuerwerkskörpern,
ſogenannte Kanonenſchläge“, an denen ſich noch die
Zündſchnüre befanden. Mit Streichhölzern brachten
ſie die Feuerwerkskörper zur Entzündung. Durch die
Exploſion wurden ſechs 14- bis 15jährige Jungen
ſchwer verletzt. Bei zweien mußten Amputationen
vorgenommen werden.

Berlin. (50000- R M.-Gewinn.) Jn der
geſtrigen Ziehung der 5. Klaſſe der Deutſchen Reichs
lotterie fielen drei Gewinne von je 50 000 RM. auf
Nummer 267 809.

Berlin. (Wünſchelrutengänger nicht in
der amtkichen Praxis.) Entſprechend dem
Vorgehen anderer Reichsbehörden hat der General

inſpektor für Waſſer und Energie im Bereich der
Waſſerwirtſchaftsverwaltung die Heranziehung von
gewerbsmäßigen Wünſchelrutengängern verboten.
Damit iſt die Wünſchelrute in Deutſchland für die
Zwecke der amtlichen Feſtſtellung von unterirdiſchen
Waſſervorkommen, von Baugrundunterſuchungen uſw.
ausgeſchaltet. Ein Verfahren deſſen Wert noch nicht
feſtſteht und deſſen Einſatzfähigkeit wahrſcheinlich rein
individuell gebunden iſt, wird nicht in die amtliche
Praxis aufgenommen, die ſich nur mit ſicheren und
erprobten Methoden abgeben kann.

Salzburg. (Mit Halbſchuhen in s
Gletſchergebiet.) Zwei alpiniſtiſch unvoll
kommen ausgerüſtete junge Männer aus Mannheim
verließen trotz Warnung die Oberwalder Hütte, um
in den Salzburger Bergen über das Riffltor zum
Moſerboden aufzuſteigen. Von ihrer Wanderung
kehrten die beiden, die nur mit kurzen Hoſen und
Halbſchuhen ausgerüſtet waren, nicht zurück. Sie
ſind wahrſcheinlich in dem ſtark vereiſten und zer
klüfteten Karlinger Kees verunglückt.

Blick in die Welt
Hitze in Portugal. Die Liſſaboner Wetterwarte

regiſtrierte am Montag mit 39,9 Grad im Schatten die
höchſte Temperatur in den letzten 88 Jahren. An anderen
Plätzen wurden ſogar 43 Grad verzeichnet. Bei der
anhaltenden Hitze und der damit verbundenen Dürre
geriet das Buſchwerk bei S. Petro do Sul in Brand,
wodurch das alte Kloſter San Chriſtovo de Ladves
Gefahr lief, vernichtet zu werden. Den Bemühungen
der Feuerwehr und der Bevölkerung gelang es, das
Feuer einzudämmen und das Kloſter zu retten. Ein
anderes Großfeuer vernichtete im Wald von Longra
und Olhao umfangreichen Baumbeſtand.

Künſtliche Herſtellung von Koffein. Die Zeitung
„Effort“ in Lyon meldet aus Paris, daß eine Anzahl
franzöſiſcher Gelehrter ein Verfahren zur künſtlichen
Herſtellung von Koffein gefunden habe. Unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſei dieſe Entdeckung von
großer Bedeutung vor allem vom mediziniſchen Ge
ſichtspunkt.

Aus der Wirtschof
Betriebsferien eignen ſich nicht für alle Unter

nehinen. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat gegenüber den Reichstreuhändern der Ar
beit zum Ausdruck gebracht, daß die Erteilung von
Gemeinſchaftsurlaub, wie ſie mit Betriebsferien ver
bunden iſt, nicht eine wünſchenswerte Form der
Urlaubsgewährung darſtellt, da hierbei den beſon
deren Bedürfniſſen der einzelnen Gefolgſchaftsmit
glieder nicht Rechnung zu tragen iſt. Bekriebsferien
ſollten daher auf die Betriebe beſchränkt bleiben, bei
denen ſie nach Art der Fertigung nicht zu umgehen
und daher ſeit langem üblich oder kriegsbedingt nicht
vermeidbar ſind.

Liefervorſchriften für den Sattler und Täſchner
meiſter. Die Reichsgruppe Handwerk hat als Be
wirtſchaftungsſtelle des Reichsbeauftragten für Leder
wirtſchaft Belieferungsrichtlinien für Koffer,
Täſchner, Sattler und ſonſtige Lederwaren erlaſſen.
Soweit Handwerksbetriebe ſolche Erzeugniſſe noch
herſtellen, ſind ſie zur gerechten und gleichmäßigen
Verteilung verpflichtet. Sie dürfen ſie im eigenen
Laden nur in dem Umfange wie vor dem Kriege ver
kaufen und müſſen Wiederverkäufer in dem früheren
Maße wie damals beliefern. Dabei müſſen die Ge
ſchäfte in den neuen Reichsgebieten anteilmäßig be
rückſichtigt werden. Für beiſpielsweiſe durch Still
legungen ausfallende Abnehmerfirmen ſind ent
ſprechende andere in demſelben Bezirk zu beliefern.

Statt 27 000 Glühlampentypen nur noch 450. Vor
dem Kriege waren 27 000 Allgebrauchslampen auf dem
Markt. Dabei ſind weder die Kleinlampen noch die
Sonderlampen für Photo und ſonſtige Zwecke mit
gezählt. Mag auch jede einzelne Type einmal ihren
Sinn gehabt haben, ſo hat ſie praktiſch im Zeitalter
der Rationaliſierung keine Berechtigung mehr. Dieſer
Typenwirrwarr iſt im Kriege mit eiſernem Beſen
ausgekehrt worden. Auf den erſten Anhieb fielen
1941 faſt 20 000 Typen. Eine weitere Anordnung ver
ringerte die Typenzahl 1942 auf 2000. Jetzt ſind nur
noch 450 Typen übriggeblieben. Mit dieſer Be
ſchränkung auf ein Sechzigſtel der früheren Zahl iſt
aber der Bereinigungsprozeß noch nicht abgeſchloſſen.
Es wird eine weitere Verminderung der Typen an
geſtrebt um die Fertigung großer Serien nach ratio
nellen Methoden zu gewährleiſten.

Arbeitsgemeinſchaft Orden und Ehrenzeichen im
Handel. In dieſen Tagen iſt eine Arbeitsgemeinſchaft
Orden und Ehrenzeichen im Einzelhandel gegründet
worden, die künftig alle „Ordensgeſchäfte“ betreuen
wird. Die Arbeits gemeinſchaft wurde im Einver
nehmen mit dem Chef der Präſidialkanzlei von den
Fachgruppen Juwelen, Gold und Silberwaxen, Uhren
und Bekleidung, Textil und Leder, Fachabteilung Uni
formen und Gleichtrachten errichtekt. Die Arbeitsge
meinſchaft wird Anträge auf Verkaufsgenehmigung
von Orden einer Vorprüfung unterziehen und dafür
ſorgen, daß die Verkaufsräume und Schaufenſter
geſtaltung der beſonderen Aufgabe würdig ſind.

Turnen Sport Spiel
Das Maudb alt Meluahttutet

Auch unter den Spielern des Handball-Wehr
machtturniers, das am 22. Auguſt zugunſten des
Deutſchen Roten Kreuzes ausgetragen wird, befinden
ſich namhafte deutſche Spitzenſpieler. Beſonders ſind
zu erwähnen: Kemeter (Flak WS.) als Stammſpieler
des SV Waldhof Mannheim und Teilnehmer an
Reichslehrgängen, Urban (Flak WS.), Angehöriger
der ſchleſiſchen Gaumannſchaft und Teilnehmer an
Reichslehrgängen, ſowie Reuter, Knie, Lange, Leim
bach und Klinge, die dem Stamm der Stadtmann
ſchaft von Halle angehören die ſich bisher in dem
Städteturnier hervorragend geſchlagen und u. g.
Siege über ſo ſtarke Mannſchaften wie Magdeburg
und Deſſau zu verzeichnen hat. Der LSV. hat ſeine
Spielſtärke ebenfalls durch überlegen erkämpfte Siege
in den letzten Wochen bewieſen, ſo daß in den Spie
len harte Kämpfe und erſtklaſſige Leiſtungen zu er
warten ſind.

Aufſtellung der Mannſchaften
Flakwaffentechn. Schule d. Lw. (rotes Hemd, weiße

Hoſe): Kaiſer (HTSV.); Fogge (LSV. Halle), Mol (Ale
manniag Aachen); Szemilliker (HTSV.), Reppin (LSP.
Hamburg, Töneböhn (HTSV.); Hegemann (VfR. Wörm
litz), Urban (HTSV.), Kemeter (HTSV.), Nees (HTSV.),
Hanſemann. (LSV. Halle).

Luftnachrichtenſchule (blaue Hoſe, weiß. Hemd) Dunklau
(Tg. Schwankuhn), Hedrich (LSV. Stendal), Stratmann
(SV. Gießen); Albrecht (HTSV.), Gerlach (LSV. Halle
Strang (Hagen 1860); Reuter (LSV. Halle), Kröger (Haſfe
Winterbeck), Engelmann (LSV. Halle), Winkler (HTSV.),
Beller (TuS. 82 Opladen).

LSV. Merſeburg (blaue Hoſe, blauweiß geſtr. Hemd)
Winkelhaus (TSV. Leunga); Franze (Bernburg. Sportv.),
Müsken (LSV. Merſeburg); Dölling (TSV. Würzburg
Rieſe (LSV. Merſeburg), Schäfer (LSV. Merſeburg
Spill (TSV. Leuna), Schuh (LSV. Rahmeln), Voß Th.
1360 Dülken), Scholz (PSV. Weißenfels), Tominski (LSV.

Wiesbaden).
Heeresnachrichtenſchule (ſchwarge Hoſe, rotes Hemd)

Breßler (Halle 96) Hugenbeck (Nachr.-LehrRegt.), Kühl
(Reichsb. Halle): Klinge (Halle 96), Fürftenberg (Halle 96),
Leimbach (HTSV.) Latta (Reichsb. Halle), Knie (Halle 96),

Breckle (Halle 96), Reuter (Halle 96), Weidentaler (Halle 96).
Die Ausloſung der Vorſpiele im Fuß und Hand

ball wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben.

Kajak-Slalom auf der „Wilden Saale“
Am Sonntag, dem 22. Auguſt wird der bereichs

offene „8. Halleſche KajakSlalom“ auf dem Nebenarm
der Saale zwiſchen dem Wehr am Sophienhafen und
der Schafbrücke am Gimritzer Park ausgetragen. 16
NSRL-Gemeinſchaften und vier HJ. Gebiete entſen
den 142 Wettkämpfer aus allen Teilen des Sportberei
ches Mitte und des Nachbargaues Sachſen. Jn 12
Rennen werden die erfolgreichſten mitteldeutſchen
Slalomſpezialiſten und zahlreiche Nachwuchsfahrer
zum Wettkampf antreten. Jn der Hauptklaſſe der
Männer werden Brettſchneider (Deſſau), der vorjäh
rige Bereichsſieger, und Löffler (Chemnitz), der Gau
ſieger von Sachſen, ſich ſehr ſtrecken müſſen, um den
Anſturm der leiſtungsſtarken Nachwuchskräfte abzu
wehren. Jn der ſehr ſtark beſetzten HJ.- Klaſſe A,
Fortgeſchrittene, geben ſich die Gebietsſteger von Mit
telland, Mittelelbe und Sachſen mit zahlreichen an
deren ausſichtsreichen Jugendfahrern ein Stelldich
ein. Spannende Kämpfe ſind zu warten, die von
den Benutzern des Uferweges Sandanger- Schaf
brücke--Gimritzer Park während des ganzen Tages
von 9 bis etwa 16 Uhr gut beobachtet werden können.

Walter Lohmann erwies ſich auch bei den Frank
furter Steherrennen als der ſtärkſte Fahrer. Das
Stundenrennen gewann er mit 69,2 Kilometer vor
Schindler, Hoffmann, Krauß, Rintelmann und Schorn.

Fanetlien nun
Y. Manfred. Unsere Karin hat

heöeute ein Brüderchen bekommen.
In dankbarer Freude: Hildegarck
Knauer geb. Fischmann, Gefr.
Witſi Knauer, z. Z. im Osten.
Halle (S.), Rannischestr. 17, den
17. August 1943.

V Ingrid. 17. 8. 43.
und Dankbarkeit geben wir die
Geburt unseres zweiten Töchter-
chens bekannt: Charlotte Sachse
geb. Krause, z. Z. Privatklinik
Dr. Sack, Heinz Sachse, z. Z.
Wehrmacht. Halle (S.), Hinden-
burgstr. 63.

V Die glückliche Geburt einer ge-
sunden Tochter zeigen in dank-
barer Freude an: Christa Weitzel
geb. Rack, z. Z. Halle (S.),Privatklinik Prof. Nürnberger,
Joachim Weltzel. Hedersleben.

Nachricht, daß

der glückliche
nen Lieblings,
geliebter

der Feldwebel

am 30. Juli

30 Jahren für
hat. Er wurde
denfriedbhof im

Halle, Blumenthalstr. 20,
und Brieg Breslau.
Hart und

uns das Schicksal! Wir erhiel-
ten die für uns so unfaßbare

geliebter, unvergeßlich. Mann,

Sohn
lieber Schwiegersohn, y

Voll Freude ger, Onkel, Neffe und Vetter,

Erich Bunfsch

Spähtruppunternehmen am Ku-
banbrückenkopf im Alter von

terland den Heldentod erlitten

ten Ruhe gebettet
In unsagbarem Herzeleid:
Frau Jlse Buntseh geb. Mann
u. Töchterchen Heſga, Fam.

Halle (S.), Vorckstr. 75 b.
Am 18. August 1943 verschied
nach einem schmerzlichen, mit
großer Geduld ertragenem
jahrelangen Leiden meine liebe
herzensgute Frau, meine teure
Mutter, Schwester, Schwieger-

schwer traf

mein über alles

Vati seines Klei-unser innest ate Sehwägerin, Oma und
und Bruder,Sehya Marle Kräft

geb. Friedrich
kurz Vor ihrem 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Karl Kräft.
Die Trauerfeier zur Tinäsche-
rung findet am Sonnabend, dem
21. August 1943, um 11.30 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitte
bei der Friedhofsverwaltung
ab geben.

1943 bei einem

Führer und Va-

auf einem Hel-
Osten zur letz-

Lutz. Die glüek ehe Feburt Sertholch Buntseh, Fawiſte rer etn Stammhalters Serthold Mann, Fam. Robert P (8. Grünstr. 9, und
zeigen hocherfreut an: Anneiſese Ströhelo und alle Anyer- assel, 17. August 1948.
Hagemann, z. Z. Privatkliv. Dr. Wandten. Nach einem arbeitsreichen Le-Sack, Dr. Eberhard Hagemann. hen verschied am 17. AugustHettstedt (Südharz). Kothenhurg (S.), Adolf- im 77. Lebensjahre unser ge-

7 F Hitler-Str. 52, Halle (S.), liebter Vater, Schwiegervater,Es grüßen e Kollenbeyer Weg 85, guter Opa, Bruder, SehwagerSe t Pregener Ha e Leipzig, den 18. 8. 1945. u. Onkel, der Dekorateurmstr.
Tudw. Wueherer-Str. 11, Leipzig, Hart und schwer traf uns die Hermann Schellhase
Sternwartenstr. 44. tieftraurige Nachricht, daß7 msin heißgeliebter, herzens- In tiefer Trauer: Elfriede

D Ihre am 14. August 1943 voll
zogenes Vermählung beehren sich,
gleichzeitig im Namen der Bl-

tern, bekannt zu. geben: GünterSchmidt, Feldw., z. Z. Res.-Teil-

guter, strebsamer e
beste Vati seiner zwei ILieb-
linge, mein lieber und letzter
ältester Sohn, edler Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel, Neffe,

Mann, der Nahmmacher geb. Schellhase,
Charlotte Schellhase, Fritz
Schellhase und Frau Elsa
geb. Schmidt, Dr. Jürgen
Nahmmacher u. zwei Enkel

AMTLICGHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN zwischen Humor und Heiterkeif.
Jedl. nicht zugelassen. 2.15, 4.50,

Schulbeginn nach den Sommerferien Burghof Giehbichenstein,
20. August, 19 Uhr, „Acis und
Galatea“. Pastoral
Friedrich Händel.im Stadttheater.

und Schulaufnahme für das Schul-
Jahr 1943/44

Die Volks-, Mittel-, Haupt- und
höheren Sehulen nehmen ihren Un-
terricht am 25. August 1943 wieder eine Stunde

auf. Burghof.

7 7.40 Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.Freitag Ringtheater, Walsenhausrlng
Willy Birgel in „Diesel“ mit
Hilde Weißner, Paul WegenerKulturfilm. Wochenschau. Tägl.
2.20, 4.50, 7.40. Jugendl. zugel.

von Georg
Vorverkauf
Abendkasse

vor Beginn im Capitoel, Lauchstädter Straße 1 a
(Geiststr., Tinien glien, 2.10, 4.50, 7.40. „End-Für die Aufnahme der Schul- Thalia- Theater

neulinge und der
den Haupt- und Oberschulen über-
gehen, bleibt es bei meiner Be-
Kkanntmachung vom 16. Juli 1943.

Kinder, die zu

Halle, 18. August 1943.
Der Oberbürgermeister.

FREIEBERUFE
Dr. Voeckler, Facharzt Ohirurgie,

Prinzenstraße 11, verreist bis16. September.

STELLENANGEBOTE
Mitteldeutsches Werk der cheml-

schen Großindustrie stellt zu
Ostern 1944 ein: Chemielabor-jungwerker und Lehrlinge zur
Ausbildung als Maschinensehlos-
ser, Schmied, Elektroinstalla-
teur, Dreher, Fleinblechner, Kes-
selschmied, Schmelzschweißer,
Möbeltischler, Techn. Zeichner,Feinmechaniker, Glas apparate-
bläser. Meldungen unter 2. 933an MNZ.

MIETGESUCHE
Garage. In unmittelbarer Nähe des

Kaiserplatzes wird eine Garage
für sofort oder später zu mieten
gesucht. Angebote 2 1003 MNZ.

Ufa, Alte Promenade. 4.

3 u. 7): Sonnabend, 21. August,
Sonntag, 22. August, Donners-
tag, 26. August, Sonnabend,
28. August, Sonntag, 29. August,
Beginn 19.30 Uhr, Großer Bunter
Abend. Beliebte Melodien aus
Oper und Operette (Leitung:

alter Trolldenier). Solo-Mit-glieder des Stadttheaters und
das Städtische Orchester.
Bin trittskarten zum Preise von
0,75 bis 2,25 RM. Vorverkaufan der Kasse des Stadttheaters
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.30 Uhr.
wArtistische Leckerhissen.“ Der
Vorverkauf Andet tägl. von 10
bis 13 und 14 bis 20 Uhr statt,
jeweils 7 Tage voraus. Außerdem
das volle Programm auch mitt-
wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Woche!
„Münchhausen.“ Ein Ufa-Farb-Klm mit Haus Albers, Brigitte
Horney, IIss Werner u. a. Din
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen ein

randioses Abenteuer, in dem
ijebe und Kampf, Glück und

Humor die Weggenossen sind
Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdi. nicht

Capitol,

station.“ Jugendliche über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Lauehstäcktor Straße 13.
Sonnfag, den 22. August, 11.30Uhbr: Jugendvorstellung. „Fünt
Millionen suchen einen Erhen“
mit Heinz Rühmann, Leni Ma-
renbach, Oskar Sima u. a. Vor
verkauf ab heute 1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Bis Freitag ver-
längert. 4.45 und 7.15 Uhr. Dielusfige Tilmoperette mit PVita
Benkhoff. Joh. Heesters, P. Kem.
u. a. „lmmer nur Du.“ Igäal.
über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf für 7.15 ab 5 Uhr.Troli, Magdehurger Str. 20. „l.s
Hahbanera“ mit Zarah Leander.
Kulturfilm Mochenschau.Jgdl. nicht zugelassen. Anfang:
5 Uhr und 7.30 Uhr.

Burg- Theater. 18.45. „Lelchte Ka-
vallerie.“ Für Jgdl. nicht gest.

KRAFT DURCH FREUDE

Dampferfahrt
Saalkreis

nach Wettin amDienstag, 24. August, Abfahrt
10 Uhr von der Anlegestelle
Schlageterbrücke. Karten nur im
Vorverkauf in der Dienststelle
Dryanderstraße 10, II. Stock.

Lagerräume, einige, zum OQDnter-stellen von Möbeln in Halle od. Uta. Bitterhaus
lazarett 2, Halle (S.), Ursula Cousin, mein bester Preund, kinäer.Sehmicdt geb. Rindelhardt. Sorau J der Grenadier e
(Laus.), Amsdorf (Mansf. Seekr.), Franz Pforte Die Trauerfeier zur Rinäsche-HRindenburgstr. 334. ranz rüng Hudet am Sonnabend,F. 21. 8. 1910 A 30. 7. 1943 dem 21. August, 12 Ubhr, in

bei den schweren Abwehr- der gr. Kapelle des Gertrau-Halie (S.), Magdeburgere Straße 7, Angersdorf.
Nach Kurzem Kheglück

traf mieh hart und schwer die
Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Mann, mein guter
Vater, unser lieber, einziger
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Sohwager, Enkel, Onkel und
Freund, Obergefreiter

Arfur Bauer
im 30. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen an der
AMiusfront Kurz vor seinem Ur-
laub sein junges Leben lassen
mußte.

In tiefstem Herzeleid:
Frleda Bauer geb. Grobe und
Sohn Harald.

kämpfen an der Miusfront ge-
fallen ist. Er folgte seinen
drei Brüdern in den Heldentod

In unsagbarem Schmerz:
GSertruch Pforte geb. Peter,
Gertrud u. Klaus-Poterle als
Kinder, Franz Pforte als Va-
ter, Franz Nletzoid und FrauMarie verw. Peter als Sohwie-
gereltern, Wiliy Probst als
Freund und Familie und alle
Angehörigen.

denfriedhofes statt. Zugedachte
Blumenspenden nimmt die Ver-
waltung des Friedhofes entgeg.

Umgeb. sof. gesucht. Photokino-
Krütgen. Halle, Ruf 263 19.

Wer vermietet junger Frau 3 leere
Zimmer Angebote KIl 9106 MNZ.

VERKAUFE

Halle (S.), Am Wasserturm 11.

Unser lieber kleiner
Horst

ist im zarten Alter von gret
Monaten wieder von uns ge-
gangen.

In tiefem Weh:
Elsa Marschall, Alfred Mar-
schall und alle Angehörigen.

Die Beerdigung Hndet am
20. August, 14.15. Dhr, von der
Leichenhalle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

Halle (S.), Röserstr. 2/3,d den 18. August 1943.

Hoffend auf ein Wieder-
sehen traf uns schwer dietraurige Nachricht, daß unser
lieber, guter Sohn, unser lie-
ber, treuer Bruder, Schwager,
Onkel, Enkel und Neffe, der
Unteroffizier

Walter Schülert
Inhab. mehrerer Auszeichnun-
gen, am 7. August sein Leben
an der Ostfront für seinen Füh-
rer und Großdeutschland las-
sen mußte.

In tiefem, unendlich. Herze-
leid: Gustav Schülert u, Frau
Marie geb. Sechulze, seine
lieben Schwestern und Brü-
der, Schwägerin und Neffe
nebst allen Angehörigen.

Halle (S.), Kuhgasse 8,
den 19. August 1943.

Aus der Mitte ihres Lebens
voll nimmermüden Schaffens
und segensreicher Liebe und
Glück für ihre Angehörigen u.
Mitmenschen rief Gott derHerr zu sich in sein himm-
lisches Reich unsere liebe, gute

Erna Große
P 11. 2. 1897 A 14. 8. 1943

Im Namen aller Hinterblie-
benen: Famflio M. Große.

Die Beisetzung hat auf Wunseh
der Verstorbenen in aller Stille
statt gefunden. Beileidsbesuche
dankend verbeten.

Unterröblingen a. S., Dis-
leben, den 17. August 1943

Allen sagen wir auf diesemWege unseren herzlichsten
Dank, die uns beim Heimgang
unseres lieben Vaters, des
Bäckermeisters i. R. Paul
Hedrich, durch Wort u. Schrift
ihre aufrichtige Teilnahme be-
kundeten. Familie Gustav und
Wiiheim Hedrlch und alle An-
gohörigen.

Dampfmasch., Iieg., einzyl., Modoell
Sehiebersteuerung, mit Kessel-
feuerung zu verkaufen, 100,Gentsch. Geseniusstraße 1, I. Be-
sichtigung von 18--20 Uhr.

Grammophon m. Platten 6, 81.
Zuglampe m. Seidenschirm 6,
2 Aquarien 1, u. 2., Vogel-bauer 3, Tischehen 2,Erischhaltungsapparat 6, äiv.
Bilder m. gut. Rahmen 1, bis
3, Sechlittschuhe 3, zu verk.Seebener Straße 170, ptr.

Holzhettstelle m. Kastenmatr. 25,
zu verk. Zuschr. M 2787 ANTZ.Ladenvorbau 135813045 (70, zu
verkauf. Eckert. Marienstr. 8 I.

Nachtsehr. 9, Bett-Truhe 15,
Handkoff. 6, Arbeitstisch 12,
Stahlmatr. 16, Xleiderst. 12,Gipsſig. 8, Holz- Bretter 10,
Schreibpult-Aufsatz 16., Bild.
gr. u. Kl., 3, u. 8, Schneider-
handwerkszeug 30. 2Zylinder
6, Frackanzug 75, gut. An-
zug 55, Hose u. Weste 30,Jackett 28, zu verkaufen. Am
Steintor 6, H. III. I.Wohnungseinrichtung. Möbel und
Hausrat aus Nachiaß zu verkk.
Nach 13 Uhr. Klopfleisch'seheErben, Rudolf-Hayvm- Straße 12.

Wohnzimmer-Sofa m. Vmb. 150.
Sehreibt. 50, Spiegelschr. 50,
Tisch u. 2 Stühle 50.-—, Bettstelle
m. Aufl. 50 W. 2071 MANZ.

Schauhburg.

zugelassen. Vorverkauf 11--12. VERLOREN-- GEFUNDEN

3. Woche! „Der SKleine Grenzverkehr.“ in UÜfa- Armhand mit Anhängern von Süd-
Film mit Willy Fritsch, Hertha
Feiler. Das ist ein Vilm, der
ganz im Zeichen des Lachens
steht es wird in ihm, aus ſhm,mit ihm und über ihn gelachti
Täglich 2.15, 5.05, 8.00 Vhr.
Jgdl. nieht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 8. Woche „Du
gehörst zu mir. Bin Vfa-Vilm
mit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Staal. Der packende Le-
bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine hohe
Mission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten undliebsten Menschen vergaß Tägl.
2.15, 5.05, 8.00 Uhr. Jugendliche
nicht zugel. Vorverkauf II 12.

CT. Gr, Ufrichstraße 51. 3. Woche
Lachstürme über Heinz Rübhmano
in dem tollsten Lustspiel der
letzten Jahre: „ſeh Vertraue
clir meine Frau an“ mit IAdina, Werner Fütterer. 9gäl.nicht zugelassen. Tägi. 2.20, 4.45,
7.45Dhr. Vorverkauf 11—-12 Ohr

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute Jetzter Tag! „Der dunſcie
Tag. Zwei Männer, zwei Welten
im Kampf um das Herz einer
Frau mit Marte Harell. Willy
Birgel, Ewald Balser. Jugendi.
nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ab morgen Preitag,
der große, lachende Krfolg! „Ein-
mal der Iiehe Herrgott sein“ mitHans Moser, Irene von Mayen-
dorff, Fr. Odemar, Margit Symo,
van Petrovich, Hans Zesech-
Ballot, Hans Moser war noch nie
famoser und macht diesen Fiim
zu eingm einzigen Kampfvolatz

friedhof--Artilleriestr. BEierwes
Dienstag, 17. 8., von 17--19 Ubr,
verl. Da Andenken, gegen Bel-
abzugeben unter Anruf 329 04,
Herzog.

Dackel u. langh. Terrier entlaufen.
Tornau bei Halle Nr. 12

Gold. Panzerketten-Armhand Diens-
tag früh Torstraße--Merseburger
Str. verl. Gegen gute Bel. abzu-
geben. Zwingerstraße 13, I.

Portemonnaie, br., Leder, mit Inhb.
am Reileck oder Laden Butter-
Claus Mittwoch verl. Gegen Bel.
abzugeben MNZ MühlwegSchat, weiß mit viau, Sonnabend
veri. Gegen Belohnung abzugeb.,
da Andenken, Reilstr. 15, ptr.

UNTERRICHT
Musikschule d. Volkshbiläungsstätte

Geiststr. 70. Ruf 351 25. Wieder-
beginn des UVnterrichtes: Montag
23. August. Neuanmeldungen
das neue Schuljahr zur Aus-
bildung auf allen Instrumenten,-
in Stimmbildung u. Musiklehre,
i. Gruppen- od. Pinzelunterrieh
f. Jugend u. Erwachsene werden
ab sofort entgegengenommen.

—2

AUTOMARKT
1 gebr. Kraftwag.-Anhängor (offen),

400 kg Nutzlast, zum Preise 3
250,-- RM. sofort zu verkaufen
Angebote 2 975 an MNZ.

GELDVERKEHR.
Darlehen verieiht Kalbe. Rut 240 91
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